
Kontakt@sibra-netzwerk.de
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O n l i n e  S e m i n a r

Wenn Lernen schwerfällt - neue Wege mit der SIBRA-
Methode

Endwickle dein Potenzial

Si lv ia  Braun,  Hei lprakt iker in
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Herzlich Willkommen

.

In diesem online-Kurs zeige ich dir  einfache Techniken, die schnell  wirken und Spaß

machen und für mehr Ruhe, Konzentration und Selbstvertrauen sorgen.

Hallo, ich bin Silvia Braun –
Heilpraktikerin und Entwicklerin

der SIBRA-Methode.
Ich helfe Kindern, Jugendlichen und

Erwachsenen, Stress und Blockaden zu
lösen, damit Lernen wieder leichtfällt.



Lektion 1
Warum Lernblockaden entstehen?

S e i t e  3

Vielleicht kennst du das: Dein Kind sitzt am Schreibtisch, starrt ins
Heft – und irgendwie „geht nichts mehr rein”. 

Hausaufgaben dauern ewig, 

es gibt Tränen oder Frust, und kurz vor einer Klassenarbeit steigt
die Anspannung ins Unermessliche.

Das ist kein Zeichen von Faulheit oder mangelnder Intelligenz.

Häufig liegt es daran, dass der Stress das Gehirn blockiert
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In dir steckt, mehr als du glaubst- dein Können wartet nur darauf
geweckt zu werden!

Wenn Kinder (und auch Erwachsene) unter Druck stehen, schaltet
der Körper in den sogenannten Alarmmodus. 

Das bedeutet: Herzschlag und Atmung verändern sich, Muskeln spannen sich
an, und das Gehirn konzentriert sich nicht mehr auf logisches Denken,

sondern auf „Kampf und Flucht“.

In diesem Zustand ist es fast unmöglich, neue Informationen
aufzunehmen oder konzentriert zu arbeiten.



Wie funktioniert eigendlich dein Gehirn unter Stress?

Lektion 2

„Dein Gehirn ist  wie eine Schule mit  zwei
Klassenräumen.

Im einen lernst du Mathe, Deutsch und neue
Sachen – das ist  das Lernzimmer.

Im anderen wird entschieden, wie du dich
verteidigst,  wenn Gefahr droht – das ist  das
Alarmzimmer.

Wenn du gestresst  bist,  schickt dein Gehirn dich
ins Alarmzimmer, dein Überlebenshirn. Dort
kannst du nicht gut lernen.

Mit  den SIBRA-Übungen wechseln wir wieder ins
Lernzimmer, in dein Lernhirn – und da geht’s  viel
leichter!“
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Wie die SIBRA-Methode helfen kann?
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SIBRA steht für:
Stärkung – Integration – Bearbeitung – Regulation – Auflösung.

Sie wurde entwickelt,  um Körper,  Geist und Emotionen wieder in Balance zu bringen – schnell ,

sanft und wirkungsvoll .  

Mit einfachen Berührungen und gezielten Impulsen wird das Nervensystem beruhigt,  die

beiden Gehirnhälften besser vernetzt und die innere Anspannung gelöst.

Körper,  Geist und Emotionen kommen wieder ins Gleichgewicht.

Lektion 3



Das Ergebnis
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Das Nervensystem beruhigt sich

Beide Gehirnhälften arbeiten
wieder besser zusammen

Die Kinder/Jugendlichen kommen schneller
aus dem Stressmodus heraus.

Sie können wieder klar denken und sich
konzentrieren

Sie fühlen sich sicherer und
selbstbewusster

Anspannung und Angst
lassen nach

Klarheit und Konzentration
kehren zurück

Es herrscht endlich wieder Ruhe in der Familie! 

Und das Beste: Die Anwendungen sind leicht
zu lernen und brauchen nur wenige
Minuten. 

Sie können vor dem Lernen, während einer
Pause oder sogar kurz vor einer Prüfung
angewendet werden.
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Bleib spielerisch - Druck oder Zwang bringt

hier nichts.

Feiere kleine Erfolge – jedes bisschen mehr

Ruhe und Konzentration ist  ein Fortschritt.

Mit jeder Anwendung wirst du feststellen,

dass dein Kind nicht nur leichter lernt,

sondern auch mehr Freude und

Selbstvertrauen entwickelt.

Die SIBRA-Methode kann so zu einem

wertvollen Begleiter im gesamten Schulalltag

werden – und weit darüber hinaus.

Euer Fahrplan für beste Ergebnisse
Dieser Kurs ist  so aufgebaut,  dass

du und dein Kind alles direkt

umsetzen könnt – ohne lange

Vorbereitung.

Macht es gemeinsam – vor allem

in den ersten Tagen.

Wähle feste Zeiten – z.  B. vor

dem Hausaufgabenstart oder am

Morgen vor der Schule.



Möglicher Stress und Blockaden

Lektion 1

Leistungsdruck – Angst, nicht gut genug zu sein oder schlechte Noten zu bekommen.

Zeitdruck – zu viele Aufgaben in zu kurzer Zeit.

Prüfungsangst – Nervosität vor Tests und Klassenarbeiten.

Überforderung – zu schwieriger Stoff oder zu viele Hausaufgaben.

Unterforderung – Langeweile, wenn der Stoff zu leicht ist.

Lärm und Unruhe – in der Klasse oder zu Hause beim Lernen.

Mini Twister
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Schlechte Sitzhaltung oder unbequemer Arbeitsplatz – körperliche Anspannung hemmt
die Konzentration.

Konflikte mit Lehrern oder Mitschülern – Unwohlsein im sozialen Umfeld.

Mobbing – wiederholtes, absichtliches Ausgrenzen, Ärgern oder Verletzen durch andere.

Fehlender Schlaf – müdes Gehirn kann schlechter Informationen verarbeiten.

Bildschirm-Überlastung – zu viel Zeit am Handy oder PC, zu wenig Bewegung.

Perfektionismus – ständige Angst, Fehler zu machen.

Negative Glaubenssätze – „Ich kann das sowieso nicht.“

Familiäre Sorgen – Streit, Trennung, Krankheit oder andere Belastungen zu Hause.



Twister bedeutet Verwirbelung. Jeder von uns hat einen
Fluchtmodus.

Der Mensch ist ein Fluchttier und versucht aus unangenehmen
Situationen zu fliehen. Dadurch verdrehen wir uns und unser
Gehirn vernebelt! Klar denken fällt hier unmöglich!

Diese Verdrehung, Vernebelung versuchen wir wieder
aufzulösen, durch den Twister (wir sind verdreht, verwirbelt).

Dafür streichst du einfach über das Zwerchfell, über Schultern
und Hände, über die Wangen und tüttelst unter den Augen.
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Lektion 2
Mini-Twister

Über diesen Mini Twister können wir alles was uns belastet
ausstreichen, „entwirbeln“!



Ausstreichen mit dem Mini-Twister
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Streich  über dein Zwerchfell, über Schultern und Hände, über die Wangen und tüttele

unter den Augen.

Leistungsdruck
Zeitdruck

Prüfungsangst
Konflikte mit Lehrern,

Mitschülern, Eltern
Mobbing

Überforderung
Unterforderung

Lärm und Unruhe

Negative Glaubenssätze
“ich kann das nicht, ich

bin zu dumm.”
Familäre Sorgen

Schlafmangel
Schulstress

Bildschirmüberlastung
Ausrederitis

Perfektionismus



Energetische Unterstützung für leichteres Lernen

Wasser als Informationsträger
Kristalle zur Unterstützung

Liegende Acht
Energetische Reinigung von

Räumen



Wasserherstellung
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Wasser kann Informationen speichern – nach der Methode
von Erich Körbler.

Du kannst positive Wörter oder Symbole nutzen, um dein
Wasser für Schule und Lernen zu energetisieren. 

So geht’s: Schreibe ein positives Wort oder einen Satz auf
einen Zettel und lege ihn unter dein Glas Wasser. 

Das Glas darf keine Wörter, Werbung oder Ähnliches darauf
gedruckt haben. Lass es mindestens 8 Minuten oder länger

stehen; länger ist ebenfalls okay. 

Danach kannst du das Wasser trinken.
Stell dir dabei vor, wie diese Information dich stärkt.

Lektion 1



SchulPowerWasser
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Mögliche positiven Wasserinformationen:

Selbstvertrauen

Konzentration

Selbsbewusstsein

Leichter lernen

Ich finde Lösungen

Finde für dich die passende Wasserinformation die dich fördert!



Lektion 2
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Halbedelsteine un Kristalle zur Unterstützng

Steine können als Handschmeichler in der Hosentasche
oder als Schmuck getragen werden.

Halbedelsteine und Kristalle können dir helfen, dich
besser zu Konzentration.

Für mehr Ruhe und Gelassenheit sorgen.
Obwohl wissenschaftlich eindeutige Belege fehlen,

können sie als schöne Rituale oder visuelle Hinweise
dienen, die beim Lernen motivieren und fokussieren

helfen. 

Viele Menschen schätzen diese Wirkung als Inspiration
und freuen sich über die angenehme Atmosphäre, die sie

schaffen.
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Amethyst: Ruhe, Klarheit, Unterstützung bei Stress und Schlaf.

Rosenquarz: Herzöffnung, Liebe, sanfte Beruhigung bei emotionalen Themen.

Citrin: Vitalität, Selbstvertrauen, Fokus und Motivation.

Bergkristall: Energiespeicher, Klarheit, Verstärkung anderer Steine.

Aventurin: Gelassenheit, Optimismus, Trost in schwierigen Situationen.

Lapislazuli: innere Weisheit, Selbstausdruck, mentales Gleichgewicht.

Obsidian: Schutz, Klarheit, konfrontiert Muster, hilft beim Loslassen.

Fluorit: Konzentration, Struktur, Lern- und Gedächtnisunterstützung.

Turmalin (Schwarz): Erdung, Schutz vor Negativität, Stabilisierung.

Ein kleiner Einblick in die Welt der Steine



Weitere Anwendungssmöglichkeit
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Lernstein
Finde den passenden Stein und leg diese

auf deine Lernunterlagen.

Der Stein speichert die Information und

unterstützt dich in der nächsten

Schulaufgabe.

Bei Referaten, mündlichen Prüfungen oder Vorstel lungsgesprächen hi lf t
die Farbe Organge, zieh etwas orange farbenes an oder steck einen
orangen Zettel  ein.  Mit  der Farbe strahlst  du Wissen aus.  

Wenn es um Kommunikation geht,  ist blau angesagt.



Steinkreise
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Mobbing

Bei Mobbing hi lft oft ein

Steinkreis.

Das Kind, wo gemobbt wird,

kommt in die Mitte.

Für jeden Mitschüler jeweils ein

Stein.  Unter den Stein den Namen

des Kindes.

Den Kreis bitte an einer Stelle

platzieren, an der er nicht stört.

Der Kreis muss neu gelegt

werden, sobald ein Schüler/ eine

Schülerin dazu kommt oder die

Klasse verlässt.

Wenn der Lehrer das Problem ist, diesen in die Mitte.
Steinkreise können für jede Gruppe angewandt werden. Voraussetzung du oder

dein Kind ist Teil dieser Gruppe!



Spannungsfelder zwischen Menschen
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Probleme mit  Lehrer
oder einem Schüler

Dabei kann die l iegende Acht dich

unterstützen, sie hi lft  Spannungen

abzubauen.

L e k t i o n  3



Energetische Raumreinigung
Räuchern
Klänge

Geweihte Kerze
Lichtsäulen

4 Diebe Spray

Lektion 4
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Räucherwerk

S a l b e i  ( We i ß e r  S a l b e i )  –  Kl a s s i ke r

z u m  R e i n i g u n g s p ro z e s s ,

e n e rg e t i s c h e  R e i n i g u n g  u n d  Kl a r h e i t .

We i h ra u c h  –  b e r u h i g t ,  re i n i g t

e n e rg e t i s c h .
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Vorbereitung

A b s i c h t  s e t z e n :  F o r m u l i e re  i n n e r l i c h  k l a r ,  wa s  d u  b ew i r ke n  m ö c h t e s t  ( z .  B .  „ Ic h  l ö s e  a l t e  E n e rg i e n  u n d
l ad e  L i c h t  &  H a r m o n i e  e i n “ ) .

Na c h  d e m  rä u c h e r n  Fe n s t e r  ö ff n e n :  S o  ka n n  A l t e s  ab z i e h e n  u n d  Fr i s c h e s  h e re i n ko m m e n .

G e fä ß  &  Z u b e h ö r :  Fe u e r s c h a l e ,  R ä u c h e r ko h l e ,  S a n d ,  R ä u c h e r z a n g e ,  g g f .  R ä u c h e r s t äb c h e n  o d e r
R ä u c h e r ke g e l .
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A b l a u f  e i n e r  R ä u c h e r re i n i g u n g

Z ü n d e n :  R ä u c h e r ko h l e  i n  d e r  S c h a l e  a n z ü n d e n  u n d  k u r z  d u r c h g l ü h e n  l a s s e n .

R ä u c h e r we r k  a u f l e g e n :  K rä u t e r ,  H a r z e  o d e r  H ö l z e r  a u f  d i e  G l u t  g e b e n .

D u r c h  d e n  R a u m  g e h e n :  L a n g s a m  i m  R a u m  b ewe g e n ,  R a u c h  i n  a l l e  E c ke n ,
Wi n ke l ,  T ü re n ,  Fe n s t e r  u n d  u n t e r  M ö b e l  l e n ke n .

B e s o n d e r s  a c h t e n  a u f :  S c h l a f -  u n d  A r b e i t s p l ä t z e ,  Z i m m e re c ke n ,  T ü r s c hwe l l e n .

Z u m  A b s c h l u s s :  E i n ma l  i n  d e r  M i t t e  d e s  R a u m s  ve r we i l e n ,  D a n k b a r ke i t
a u s d r ü c ke n  u n d  f r i s c h e  L u f t  e i n l a s s e n .
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Na c h  d e r  R e i n i g u n g

R ä u m e  l ü f t e n ,  b i s  d e r  R a u c h  a b g e z o g e n  i s t .

Ku r z  s t i l l  w e r d e n  u n d  d i e  n e u e  A t m o s p h ä re  s p ü re n .

O p t i o n a l :  E i n e  D u f t m i s c h u n g  o d e r  B l ü t e n e s s e n z e n  z u r  „ N e u b e s i e d e l u n g “

e i n s e t z e n  ( z .  B .  R o s e ,  O ra n g e ,  Z e d e r )

o d e r  n e u e  p o s i t i v e  E n e rg i e n  e i n l a d e n .
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Wann räuchern?

Na c h  S t re i t ,  K ra n k h e i t  o d e r  S t re s s .

Na c h  B e s u c h  ( we n n  v i e l e  E n e rg i e n  i m  R a u m  wa re n ) .

B e i m  E i n z u g  i n  e i n e  n e u e  Wo h n u n g .
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Methoden der Klangreinigung

Kl a n g s c h a l e n

 

S t e l l e  d i c h  i n  d i e  M i t t e  d e s  R a u m e s  o d e r  a n  d i e  E c ke n .

S c h l a g e  d i e  S c h a l e  s a n f t  a n  u n d  g e h e  l a n g s a m  d u rc h  d e n  R a u m .

L a s s e  d e n  To n  l a n g e  a u s s c h w i n g e n  –  e r  h a r m o n i s i e r t  u n d  b r i n g t  d i s h a r m o n i s c h e

E n e rg i e n  i n  F l u s s .

S e i t e  1 5



Gong
E i n  G o n g  e r z e u g t  k ra f t vo l l e  S c hw i n g u n g e n ,  d i e  b e s o n d e r s  f ü r  g r o ß e  R ä u m e  g e e i g n e t  s i n d .

B e g i n n e  l e i s e  u n d  s t e i g e re  d i e  I n t e n s i t ä t .

D e r  K l a n g  d u r c h d r i n g t  Wä n d e ,  M ö b e l  u n d  K ö r p e r  g l e i c h e r ma ß e n .
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Mantras/Stimme
D e i n e  e i g e n e  S t i m m e  i s t  e i n  ma c h t vo l l e s  We r k z e u g .

T ö n e ,  S u m m e n  o d e r  d a s  R e z i t i e re n  h e i l i g e r  S i l b e n  ( z .  B .  „O m “ )  w i r ke n  re i n i g e n d  u n d
e r h e b e n d



Tryangel

B e s o n d e r s  e ffe k t i v  i n  Z i m m e re c ke n ,  wo  s i c h  „a l t e  E n e rg i e n “  o f t  s a m m e l n .

K l i n g e n  d i e  T r ya n g e l  k l a r ,  i s t  d i e  E n e rg i e  f re i ;  k l i n g t  e s  d u m p f ,  re i n i g e  d o r t  l ä n g e r .
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Trommel

R hy t h m i s c h e s  T r o m m e l n  b r i n g t  L e b e n s k ra f t  i n  d e n  R a u m .
N u t z e  m o n o t o n e  S c h l ä g e  ( w i e  H e r z s c h l a g ) ,  u m  E r d u n g  u n d  S c h u t z  z u  f ö r d e r n .



Ablauf einer Klangreinigung

A b s i c h t  s e t z e n  →  F o r m u l i e re  i n n e r l i c h :  „ Ic h  re i n i g e  d i e s e n  R a u m  vo n  a l l e n
b e l a s t e n d e n  E n e rg i e n  u n d  l ad e  L i c h t  u n d  H a r m o n i e  e i n . “

T ü r  u n d  Fe n s t e r  ö ff n e n  →  d a m i t  d i e  E n e rg i e n  ab f l i e ß e n  k ö n n e n .
M i t  K l ä n g e n  d u r c h  d e n  R a u m  g e h e n  →  b e s o n d e r s  i n  E c ke n ,  u n t e r  M ö b e l n  u n d  a n

Ü b e rg ä n g e n  ve r we i l e n .

Z u m  A b s c h l u s s  z e n t r i e re n  →  e i n e n  k l a re n ,  re i n e n  To n  e r k l i n g e n  l a s s e n  u n d
i n n e r l i c h  D a n k b a r ke i t  a u s s p re c h e n .
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4 Diebe Spray
Die Geschichte geht auf das 15.–17. Jahrhundert zurück (oft zur Zeit der Pest erwähnt):

Vier Diebe sollen angeblich Gräber geplündert haben, ohne selbst krank zu werden. Sie verrieten nach ihrer Festnahme ihr „Geheimnis“: eine Mischung aus
bestimmten Kräutern und Gewürzen, mit der sie sich einrieben oder die sie inhalierten.

W i r k u n g  &  A n w e n d u n g

A n t i b a k t e r i e l l  &  a n t i v i ra l  →  z u r  U n t e rs t ü t z u n g  d e r  R a u m l u f t re i n i g u n g

I m m u n s t ä r ke n d  →  ka n n  d a s  A b w e h rsys t e m  a n re g e n

E r f r i s c h e n d  &  b e l e b e n d  →  f ö r d e r t  Ko n z e n t ra t i o n  u n d  k l a re s  D e n ke n

R a u m h yg i e n e  →  S p ra y  w i r d  g e r n e  i n  g e s c h l o s s e n e n  R ä u m e n ,  a u f  Tü r k l i n ke n ,

Ta s t a t u re n ,  H a n d l ä u f e n  e t c .  v e r w e n d e t

Ty p i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  h e u t e

  

M e i s t  a l s  ä t h e r i s c h e  Ö l - M i s c h u n g  i n  Wa s s e r  o d e r  A l ko h o l  ( z .  B .  f ü r  e i n

S p ra y )  –  h ä u f i g  e n t h a l t e n :

 

N e l ke  –  s t a r k  a n t i o x i d a t i v,  a n t i b a k t e r i e l l

Z i m t  –  wä r m e n d ,  a n t i v i ra l ,  a n t i m i k ro b i e l l

E u ka l y p t u s  ra d i a t a  –  ke i m re d u z i e re n d ,  b e l e b e n d  f ü r  d i e  A t e m w e g e

R o s m a r i n  –  ko n z e n t ra t i o n s f ö r d e r n d ,  a n t i m i k ro b i e l l

Z i t ro n e  –  s t i m m u n g s a u f h e l l e n d ,  re i n i g e n d

S e i t e  1 9



Zutaten und Anwendung
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 4 - D i e b e - S p ra y  –  R e z e p t  ( 5 0  m l )

Z u t a t e n :

 •  1 0  Tro p f e n  N e l ke n ö l  ( S y z yg i u m  a ro m a t i c u m )

 •  8  Tro p f e n  Z i m t r i n d e n ö l  ( C i n n a m o m u m  v e r u m )

 •  8  Tro p f e n  E u ka l y p t u s  ra d i a t a

 •  6  Tro p f e n  R o s m a r i n ö l  ( R o s m a r i n u s  o f f i c i n a l i s ,  c i n e o l h a l t i g )

 •  8  Tro p f e n  Z i t ro n e n ö l  ( C i t r u s  l i m o n )

 •  4 0  m l  Wo d ka  o d e r  7 0  % i g e n  A l ko h o l  ( f ü r  H a l t b a r ke i t  u n d

b e s s e re  M i s c h u n g )

 •  1 0  m l  d e s t i l l i e r t e s  Wa s s e r

 •  B ra u n g l a s - S p r ü h f l a s c h e ,  5 0  m l

A n w e n d u n g s i d e e n

 •  R a u m s p ra y :  2 – 3  S p r ü h s t ö ß e  i n  d i e  L u f t  g e b e n

 •  O b e r f l ä c h e n h yg i e n e :  z .  B .  Ta s t a t u re n ,  Tü r k l i n ke n ,

H a n d l ä u f e



Lernecke im Feng Shui
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Lektion 5

Schreibtisch so platzieren, das die Tür im
Sichtfeld ist (den Raum im Blick haben).

Helle, freundliche Beleuchtung.

Farben der Erde  und dezente Blautöne.

Symbole/Bilder, die Wissen und
Inspiration darstellen.



V i s u e l l e r  L e r n t y p

A u d i t i v e r  L e r n t y p

Die vier Lerntypen

K i n ä s t e t i s c h e r / m o t o r i s c h e r  L e r n t y p

K o m m u n i k a t i v e r  L e r n t y p



Visueller Lerntyp
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Tipps:

Verwende Mindmaps, Diagramme und Visualisierungen

Arbeite mit Farbcodes (z.  B. Textmarker) für wichtige Inhalte

Schreibe eigene Lernzettel  und fasse Inhalte stichpunktartig zusammen

Erstelle Skizzen oder einfache Zeichnungen zu komplexen Themen

Nutze digitale Tools wie Canva oder Miro für visuelle Aufbereitung
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Auditiver Lerntyp

T i p p s :

L i e s  d e n  L e r n s t o f f  l a u t  v o r

N i m m  S p r a c h m e m o s  v o n  d i r  s e l b s t  a u f  u n d  h ö r e  s i e
m e h r m a l s  a n

H ö r e  H ö r b ü c h e r  o d e r  P o d c a s t s  z u  d e i n e m  T h e m a

W i e d e r h o l e  w i c h t i g e  F a k t e n  i n  e i g e n e n  Wo r t e n

N u t z e  R h y t h m e n  o d e r  M e l o d i e n ,  u m  d i r  I n h a l t e  z u  m e r k e n



Tipps:

Bilde Lerngruppen oder übe mit einem Lernpartner

Führe Diskussionen über den Lernstoff

Spiele fiktive Interviews oder erkläre den Stoff, als würdest du
unterrichten

Nutze Rollenspiele für praktische Anwendungen

Probiere Probeklausuren oder offene Fragen in der Gruppe

Kommunikativer Lerntyp
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Tipps:

Schreibe so viel wie möglich mit der Hand (Notizen, Skizzen,
Karteikarten)

Verwende Modelle, Experimente oder echte Objekte

Verknüpfe Lerninhalte mit körperlicher Bewegung (z. B. beim
Spazierengehen laut wiederholen)

Simuliere Praxisaufgaben oder baue kleine Prototypen

 Nutze Lernspiele und interaktive Methoden

Kinästetischer/motorischer  Lerntyp



Mischtypen

L e r n e  ü b e r  m e h r e r e  S i n n e s k a n ä l e  g l e i c h z e i t i g ,  d a m i t
I n f o r m a t i o n e n  b e s s e r  v e r a n k e r t  w e r d e n .



G r u n d p r i n z i p

Kinesiologisches Testen

Anwendungsmögichkeiten

Durchführung



Lektion 1

S e i t e  2

Kinesiologisches Testen

Eine Methode aus der Kinesiologie, bei der Muskelkraft als

Reaktion auf Reize oder Fragen geprüft wird, um energetische oder

gesundheitl iche Ungleichgewichte zu erkennen. 

Ziel:  Blockaden im Energiesystem aufdecken und behandeln .

Grundprinzip
Ein starker Muskel signalisiert „Ja“ oder „stimmig“.

Ein schwacher Muskel signalisiert „Nein“ oder „nicht stimmig“.



Werkzeug
Als erstes brauchst du ein Werkzeug und zwar deine

Finger oder Hände. 

Mit dem kinesiologischem Test kannst du wunderbar
Lebensmittel, Allergene, usw. austesten und emotionale

und energetische Blockaden erkennen. 

Dieser Test ist ein wertvolles Werkzeug in der
ganzheitlichen Gesundheitsarbeit.
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Testmöglichkeiten

F i n g e r t e s t
A r m t e s t  o d e r

A r m l ä n g e n t e s t

W i c h t i g  i s t ,  d a s s  d u  e n t s p a n n t ,  n e u t r a l  u n d  r u h i g  a n  d i e  S a c h e
g e h s t .  D a n n  e r h ä l t s t  d u  a u c h  v e r l ä s s l i c h e  E r g e b n i s s e .  
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Es braucht ein bisschen Übung, aber mit der Zeit wirst du dir immer
mehr und mehr Vertrauen.

Nimm deine Finger, mach zwei Ringe und spür mal einfach:
Starker Muskel, schwacher Muskel

Ich heiße ...,ich heiße ...(Fantasienamen)
Heute ist Montag, heute ist Freitag

Viel Spaß beim üben.

Übung macht den Meister
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Anwendungsmögichkeiten
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Austestung von Ursachen

Verträglichkeit von Lebensmitteln, Substanzen, Medikamenten

Stressoren aufdecken (z. B. emotionale Belastungen)

Priorität von Behandlungsmethoden ermitteln

Blockaden und Themen auffinden



Praktische Tipps

Lernumgebung optimieren

Lernen strukturieren

Lernmethoden anpassen

Motivation steigern

Unterstützung und Hilfsmittel

Selbstvertrauen stärken



Lektion 1
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Lernumgebung optimieren

Ruhiger Arbeitsplatz ohne ablenkende Geräusche.

Visuelle Ordnung: Nur benötigte Materialien auf dem
Tisch.

Warme Lichtfarbe, freundliche Farben, gute
Beleuchtung.

Bewegungspausen alle 20-30 Minuten.
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Lernen strukturieren 

Kurze Lerneinheiten von 10-20 Minuten, dann Pause.

Tagesplan mit festen Lernzeiten sichtbar aufhängen.

Checklisten für Hausaufgaben oder Projekte.

Klare Ziele pro Einheit setzen.



M u l t i s e n s o r i s c h  l e r n e n :  s e h e n ,  h ö r e n ,  f ü h l e n .

S t o f f  m e h r f a c h  i n  u n t e r s c h i e d l i c h e n  F o r m e n
w i e d e r h o l e n .

L e r n s t o f f  e i n e r  a n d e r e n  P e r s o n  e r k l ä r e n  l a s s e n .

B e w e g t e s  L e r n e n :  z . B .  V o k a b e l n  b e i m  G e h e n
ü b e n .

Lernmethoden anpassen
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Lob für kleine Erfolge, nicht nur für Ergebnisse.
.

Belohnungssystem mit Stickern oder Punkten.

Lernstoff an Interessen anknüpfen.

Motivation steigern
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Selbstvertrauen stärken
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Täglich Stärken benennen.

Fehler als Lernchance sehen.

Hobbys, Sport und Kreatives fördern.



Bewegung & Koordination

 
 R e g e l mä ß i g e  B ewe g u n g s p a u s e n :  S p r i n g e n ,  H a m p e l ma n n ,  D e h n e n  –  s t e i g e r t  S a u e r s t o ff ve r s o rg u n g  u n d

K o n z e n t ra t i o n .

B e i d s e i t i g e  B ewe g u n g e n  ( C r o s s - C raw l ) :  R e c h t e  H a n d  z u m  l i n ke n  K n i e  u n d  u m g e ke h r t  –  f ö r d e r t  d i e
Z u s a m m e n a r b e i t  b e i d e r  G e h i r n h ä l f t e n .

B a l a n c i e r ü b u n g e n :  Au f  e i n e r  L i n i e  g e h e n ,  Wa c ke l b re t t  –  s t ä r k t  G l e i c h g ew i c h t  u n d  G e h i r n ve r n e t z u n g .
B a l l s p i e l e :  K o o r d i n a t i o n  Au g e – H a n d  f ö r d e r t  Au f m e r k s a m ke i t .
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Atmung & Entspannung

B a u c h a t m u n g  ü b e n :  T i e fe  At e m z ü g e  b e r u h i g e n  d a s  Ne r ve n s y s t e m .

At e m p a u s e n - Ü b u n g e n  vo r  Te s t s  z u r  B e r u h i g u n g .

A l t e r s g e re c h t e  M e d i t a t i o n  o d e r  Fa n t a s i e re i s e n  f ü r  i n n e re  R u h e .
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Ernährung & Hydration
Au s re i c h e n d  Wa s s e r  t r i n ke n  –  s e l b s t  l e i c h t e r  Wa s s e r ma n g e l  m i n d e r t

K o n z e n t ra t i o n .
Nä h r s t o ff re i c h e  S n a c k s :  N ü s s e ,  O b s t ,  Vo l l ko r n ,  s t a t t  Z u c ke r  o d e r  Fa s t

F o o d .

Körperhaltung & Ergonomie
Au f re c h t e  S i t z h a l t u n g :  U n t e r s t ü t z t  At m u n g  u n d  Wa c h h e i t .

Pa s s e n d e  T i s c h -  u n d  S t u h l h ö h e :  F ü ß e  s o l l t e n  d e n  B o d e n  b e r ü h re n .

We c h s e l  z w i s c h e n  S i t z e n  u n d  S t e h e n  b e i m  A r b e i t e n . S e i t e  9



Konzentrations-Booster

 Mehr Fokus – mehr Energie – mehr
Klarheit



Körper & Bewegung

Ein Glas  Wasser  tr inken –  das  Gehirn braucht  Flüssigkeit

2-Minuten-Bewegungspause:  aufstehen,  Schultern
kreisen,  durchatmen

Augen-Reset:  20 Sekunden in  die  Ferne schauen
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 Geist & Fokus

Pomodoro:  25 Minuten Fokus +  5  Minuten Pause

3-Minuten-Atemübung:  t ief  e in-  &  ausatmen,  Gedanken
sammeln

Nur eine Sache erledigen –  Mult itasking vermeiden



Ernährung & Natur
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Nüsse,  Beeren oder  dunkle  Schokolade als  Energiesnack

5 Minuten fr ische Luft  –  Licht  &  Sauerstoff  für  klare
Gedanken

Pfefferminz-  oder  Rosmarinöl  inhal ieren –  weckt  sofort
auf



@ s u p e r d u p e r s e i t e

Spirituell & Energetisch 
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NeuroMeridianStr ich:   Klarheit  C  30,  le ichtes  lernen C 30

Lernplatz  reinigen

LernPowerWasser

Mini-Meditat ion:  „ Ich bin hier .  Ich bin  fokussiert .  Ich bin
klar .“  (3x  wiederholen)



N e u r o M e r i d i a n S t r i c h

Unterstützung aus der Naturheilkunde

Bachblüten

Globul i

Schüßler  Salze

Ätherische Öle



Lektion 1

Z I T R O N E  –  W I R K U N G S V O L L  B E I  G E I S T I G E R  E R M Ü D U N G ,
V E R B E S S E R N  E N E R G I E  U N D  S T I M M U N G ,  V E R T R E I B T  D E N  N E B E L
I M  G E H I R N .

R O S M A R I N  C I N E O L  –  A N R E G E N D  F Ü R  K O N Z E N T R AT I O N .

P F E F F E R M I N Z E  –  U N T E R S T Ü T Z E N  M E N TA L E  WA C H H E I T  U N D
K O N Z E N T R AT I O N

A N W E N D U N G :  D U F T L A M P E ,  R I E C H S T I F T  O D E R  T R O P F E N  A U F
TA S C H E N T U C H .

L AV E N D E L  -  B E R U H I G E N D E  U N D  E N T S PA N N E N D E  W I R K U N G ,
K Ö R P E R L I C H ,  A L S  A U C H  P S Y C H I S C H .

 Ätherische Öle

S e i t e  1 1



Bachblüten
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Examentropfen

Elm - akute Überforderung
Clematis -  Tagträumer
Gentian -  Pessimismuss
Larch -  mangelndes Selbstvertrauen
White Chesnut -  Denkzwang

K E I N E  R E S Q U E  T R O P F E N  Ü B E R
L Ä N G E R E  Z E I T  -  N O T F A L L

Lektion 2
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Globuli
Gelsemium – Prüfungsangst,
Lampenfieber, geistig wie mit gelähmt

Argentum nitricum – Prüfungsangst,
Lampenfieber mit Unruhe

Anacardium – Vergesslichkeit, Blackouts

Lycopodium – Angst vor Versagen, mehr
Selbstvertrauen nötig

Nux vomica - vegetatives Hauptmittel - nur
noch Stress, Überarbeitung,
Überforderung
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Schüßler Salze

Schüßler-Salze sind homöopathisch

potenzierte Mineralsalze nach Dr. Wilhelm

Heinrich Schüßler.

Sie sollen den Körper anregen, Mineralstoffe

aus der Nahrung besser aufzunehmen und so

den Zellstoffwechsel zu harmonisieren.

Lektion 4
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D O S I E R U N G  B E I  H O H E M  B E D A R F

3  X  5  S T Ü C K

O D E R  I N D I V I D U E L L  A U S T E S T E N

F Ü R  S C H U L E  U N D  L E R N E N :

N R .  2  U N D  5  =  G E H I R N  U N D  N E R V E N  F I T

N R .  3  =  D A U E R S T O F F  F Ü R S  D E N K E N

N R .  7  =  E N T S P A N N U N G  V O R  P R Ü F U N G E N

Lern-Schüßler-Salze

Nr. 5 – Kalium phosphoricum → Nervenkraft, Konzentration

Nr. 7 – Magnesium phosphoricum → Entspannung, Stressabbau

Nr. 2 – Calcium phosphoricum → Aufbau, Regeneration, Gedächtnis

Nr. 3 – Ferrum phosphoricum → Sauerstoffversorgung, Ausdauer

Nr. 8 – Natrium chloratum → Flüssigkeitshaushalt, geistige Frische

Nr. 9 – Natrium phosphoricum → Stoffwechsel, geistige Klarheit

Nr. 17 – Manganum sulfuricum → Motivation, Antrieb



Mikronährstoffe
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Lektion 5

O m e g a - 3 - F e t t s ä u r e n  ( L e i n ö l ,  W a l n ü s s e ,  A l g e n -  o d e r  F i s c h ö l )  –  f ü r

N e r v e n z e l l m e m b r a n e n  u n d  S i g n a l ü b e r t r a g u n g .

B - V i t a m i n e  ( i n s b e s o n d e r e  B 1 ,  B 6 ,  B 1 2 )  –  w i c h t i g  f ü r  N e u r o t r a n s m i t t e r  u n d

N e r v e n s t o f f w e c h s e l .

M a g n e s i u m  –  e n t s p a n n t ,  b e u g t  S t r e s s  u n d  P r ü f u n g s a n g s t  v o r .

E i s e n  –  f ü r  S a u e r s t o f f t r a n s p o r t  i m  B l u t ,  w i c h t i g  b e i  g e i s t i g e r  E r m ü d u n g .



L A V A  V I T A E

P A R T N E R N U M M E R :

6 7 2 7 1 5 6

V I T A  I N T E N S E

E V O L U T I O N  I N T E R N A T I O N A L

R A B A T T C O D E :

1 0 % R A B A T T 4 9 0 1 1 4 3 0

L A V I T A

P A R T N E R N U M M E R :  I D 3 6 6 9 0 6

L A V A  V I T A  S A F T

B E WÄ H R T E  PA R T N E R
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NeuroMeridianStrich
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Der NeuroMeridianStrich bassiert auf dem Stirnstrich, den ich weiter entwickelt habe zum
NeuroMeridianStrich.

Dieser beinhaltet nicht nur den Stirnmeridian, sondern auch an unserer Schädeldecke ist
die Selbstwiederholung der Wirbelsäule. 

Am Schädelhaupt beginnt der Psychomeridian, der reicht bis zum Ende des Schädels. Der
Nacken bis zum C7, dem Prominenten, der dicke Wirbel unsere Halswirbelsäule befinden
sich Altlasten, die die Seele mitbringt.

Vom Nacken zu den Schläfen sind unsere Familienstrukturen verankert.

Lektion 6



Was kann ich den alles einstreichen?
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Gedächtnis C30
Konzentration C30

Ich bin ein Mathe Genie
C3o

Englisch spreche und
schreibe ich, wie meine

Muttersprache C 30
Rechtschreibung C30

Motivation C 30
Begeisterung C 30

Selbstwert C 30
Selbstbewusstsein C 30

Alles ist möglich C 30
Hinderliche Glaubenssätze

C30
Mut und Vertrauen C 30

Zuversicht und Vertrauen
C30

Begeisterung C 30
Ich glaube an mich C30
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Schultrauma C 1000
Lehrertrauma C 1000

Gerechtigkeit C unendlich
Kontakt auf gleicher Augenhöhe

C 30
Vergebung C unendlich

Herzenssonne C unendlich
Energiefeld C 30

Optimaler Informationsgriff C
30

Alles ist möglich C unendlich
Zuversicht C unendlich

Wunderbarer Schultag C 1000

Ahnenerlösung C 1000
Familienaufstellung C 1000

Chakren C 30
Ich lerne schnell und leicht C 30

Auflösung aller Hindernisse C
1000

Zeitmanagement C 30
Ausrederitis C 30

Aufschieberitis C 30
Priorisierung C 1000

kl. Bär sc C unendlich
Wunderbares lernen C

unendlich



S T Ö R F E L D E R  I M  E N E R G I E F E L D  

M e r i d i a n e  u n d  C h a k r e n

F e h l e n d e  G e h i r n v e r n e t z u n g e n

In format ionsb lockaden

Unsichtbare Störfelder



Narbenstörfelder
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 Narben können im Körper  den Energiefluss behindern und Nervenreize und -
Signale stören.

Narben – egal ob nach Operationen, Verletzungen oder Impfungen – können mehr sein
als nur ein optisches Hautzeichen.

In der Regulationsmedizin gelten sie als mögliche Störfelder, die den Energiefluss im
Körper unterbrechen.

Liegt eine solche Unterbrechung in Bereichen, die mit Gehirn- und Nervensystem
verbunden sind, kann dies zu Konzentrationsproblemen, geistiger Müdigkeit und
Lernblockaden führen.

Oft bleibt dieser Zusammenhang unbemerkt, da die Narbe selbst schmerzfrei ist.

Eine gezielte Narbenentstörung kann den Energiefluss wieder harmonisieren – und
damit auch die geistige Leistungsfähigkeit verbessern.

Narbenstörfelder und Lernschwierigkeiten



Narbenentstörung
N a r b e n m a s s a g e  -  S a n f t e s  M a s s i e re n  d e r  N a r b e  u n d  d e s  u m l i e g e n d e n  G e w e b e s ,  u m  Ve r k l e b u n g e n  z u  l ö s e n  u n d  d i e

D u rc h b l u t u n g  z u  f ö r d e r n .

A k u p u n k t u r  /  A k u p re s s u r  -  S t i m u l a t i o n  d e r  M e r i d i a n e ,  d i e  d u rc h  d e n  N a r b e n b e re i c h  v e r l a u f e n .

N a r b e n c re m e s  m i t  H e i l p f l a n z e n  -  Z .  B .  J o h a n n i s k ra u t ö l ,  R i n g e l b l u m e n s a l b e  o d e r  S c h ü s s l e r - S a l b e n  ( N r.  1  u n d  N r.  1 1 ) .

S c h ü ß l e r  S a l z e  Ta b l e t t e n  -  N r.  1  u n d  N r.  1 1

N a r b e n ö l  m i t  ä t h e r i s c h e n  Ö l e n  -  ( L a v e n d e l ,  We i h ra u c h  –  i m m e r  v e r d ü n n t  a n w e n d e n ) .

A u s s t re i c h e n  d e r  U rs a c h e  (  Ve r l e t z u n g  o d e r  S c h n i t t w u n d e )  m i t  d e m  M i n i  Tw i s t e r  

N e u ro M e r i d i a n S t r i c h  -  N a r b e n e n t s t ö r u n g  C  3 0 ,  N a r b e n u n t e rs p r i t z u n g  C  3 0

Bei frischen Narben frühestens nach vollständiger Wundheilung beginnen!!!
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Chronische Entzündungsreize – ständige Aktivierung des Immunsystems schwächt die
Regenerations- und Konzentrationsfähigkeit.

Störfelder im Meridiansystem – in der Regulationsmedizin ist bekannt, dass jeder Zahn
über Meridiane mit Organen, Muskeln und auch Gehirnarealen verbunden ist. Ein
blockierter Zahn kann daher den Energiefluss im gesamten System stören.

Beeinflussung des Nervensystems – dauerhafte Reizleitungen aus dem Zahn-Kiefer-
Bereich können die Reizverarbeitung im Gehirn verändern, was sich in
Konzentrationsproblemen, innerer Unruhe oder Lernblockaden äußern kann.
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Lektion 2 

Zahnherde können den Organismus auf mehreren Ebenen belasten:

Zahnstörfelder

B e s o n d e r h e i t  b e i  L e r n s c h w i e r i g ke i t e n :

G e ra d e  i m  Wa c h s t u m  ka n n  e i n  s t i l l e r  Z a h n h e r d  d e n  g e s a m t e n  O rg a n i s m u s  b e l a s t e n  –  i n k l .

Ko n z e n t ra t i o n s f ä h i g ke i t .  D e s h a l b  b e i  u n g e k l ä r t e n  L e r n b l o c ka d e n  i m m e r  a u c h  Z ä h n e  u n d  Ki e f e r  ü b e r p r ü f e n .



G a n z h e i t l i c h e  A u s t e s t u n g :  Ki n e s i o l o g i s c h e r  Te s t ,  E i n h a n d r u t e / Te n s o r  u m  S t ö r f e l d e r  z u  l o ka l i s i e re n .

E n e rg e t i s c h e  E n t s t ö r u n g  -  A u f m a l e n  v o n  Kö r b l e r - S y m b o l e n ,  i m  Z a h n b e re i c h ,  A k u p u n k t u r  d e r  z u g e h ö r i g e n

M e r i d i a n p u n k t e .  A u s s t re i c h e n  m i t  d e m  M i n i  Tw i s t e r,  N e u ro M e r d i d i a n S t r i c h  Z a h n s t ö r f e l d e r  C 3 0

A u s g l e i c h  d e r  b e t ro f f e n e n  M e r i d i a n e  ( z .  B .  ü b e r  A k u p re s s u r  o d e r  M e r i d i a n m a s s a g e n ) .

M a t e r i a l v e r t rä g l i c h ke i t  p r ü f e n  ( F ü l l u n g e n  o d e r  Z a h n s p a n g e n ) .

Z a h n s p a n g e n  b e o b a c h t e n  -  s i e  kö n n e n  ü b e r  l ä n g e re m  Z e i t ra u m  d a s  M e r i d i a n sys t e m  b e e i n f l u s s e n .

B e h a n d l u n g  m ö g l i c h e r  Fo l g e sy m t o m e  w i e  S p a n n u n g s ko p f s c h m e r z e n ,  Ki e f e rg e l e n k p ro b l e m e  o d e r

Ko n z e n t ra t i o n s s c h wä c h e .

M u n d s p ü l u n g e n  m i t  m i l d e m  S a l z wa s s e r  o d e r  K rä u t e r l ö s u n g e n  ( z .  B .  S a l b e i ,  Ka m i l l e ) .

A n t i - E n t z ü n d u n g s - E r n ä h r u n g :  We n i g e r  Z u c ke r,  m e h r  f r i s c h e s  G e m ü s e ,   e t wa s  O b s t ,  O m e g a - 3 - Fe t t s ä u re n .

S t ä r k u n g  d e s  I m m u n sys t e m s :  B e w e g u n g ,  S c h l a f ,  V i t a m i n  D 3  u n d  K 2 ,  M i n e ra l s t o f f e .

E n t s t ö r u n g  v o n  Z a h n s t ö r f e l d e r n  b e i  Ki n d e r n  &

J u g e n d l i c h e n
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Geopathische Belastungen

Lektion 3

Bei geopathischen Belastungen geht es darum, störende Erdstrahlen oder Wasseradern
zu erkennen und ihre Wirkung zu minimieren oder auszuleiten.

Einhandrute/Tensor einsetzen, um Störzonen im Wohn- oder Schlafbereich zu finden.

Beobachten: Schlechter Schlaf, morgendliche Erschöpfung, chronische Verspannungen können Hinweise sein.

Bett oder Arbeitsplatz aus der Störzone verschieben. Manchmal reicht es schon das Bett oder den Schreibtisch um
50 cm zu verschieben.

Bei Kindern den Schlafplatz besonders beachten – geopathische Belastung kann Lern- und
Konzentrationsprobleme verstärken.
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Elektrosmog und Funkstrahlung
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Erkennen & Bewusstsein
schaffen

Quellen im Alltag finden: WLAN-Router,

Smartphones, Tablets, Bluetooth-Geräte,

Babyphones, DECT-Telefone.

Abstand ist Schutz:  Je weiter weg die

Strahlungsquelle,  desto geringer die Belastung.

Zeiten mit geringerer Strahlung schaffen – z.  B.

WLAN nachts ausschalten.

Praktische Schutzmaßnahmen
WLAN nachts automatisch ausschalten

(Zeitschaltuhr oder Router-Einstellung).

Smartphones: Flugmodus bei Nichtgebrauch,

besonders nachts.

Kabelverbindungen bevorzugen (LAN statt

WLAN, kabelgebundene Kopfhörer statt

Bluetooth).

Router nicht im Schlafzimmer oder Kinderzimmer

aufstellen.

Handys nicht direkt am Kopf oder Körper tragen. 

Lektion 4



Abschirmung
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Abschirmende Gewebe oder Vorhänge gegen Funkwellen an Fenstern oder Wänden 

Baldachine aus speziellen Abschirmstoffen für Betten in stark belasteten Wohnlagen.

Abschirmaufkleber, -hüllen oder -taschen für Handy & Tablet  .

Tipp: Firma Biopure hat einiges an Abschirmung zu bieten. 
unter der Therapeutennummer D17568 erhälst du 5% Rabatt.



F r ü h k i n d l i c h e  R e f l e x e

Neurologische Entwicklungsblockaden

Wenn das Gehirn nicht optimal vernetzt ist

U n g l e i c h g e w i c h t  d e r  G e h i r n h ä l f t e n

S t r e s s  i m  L i m b i s c h e n  S y s t e m

S t ö r u n g e n  d e r  S i n n e s w a h r n e h m u n g e n
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Lektion 1

Was sind frühkindliche Reflexe?

Frühkindliche Reflexe (auch primitive Reflexe genannt) sind angeborene Bewegungsmuster, die
Babys in den ersten Lebensmonaten automatisch ausführen.

Wi c h t i g e  f r ü h k i n d l i c h e  R e f l ex e  b e i  L e r n s c hw i e r i g ke i t e n

Moro-Reflex (Schreckreflex)➝ normal bis ca. 4. Monat.
Persistenz: Überempfindlichkeit auf Reize, Ängstlichkeit, Konzentrationsprobleme.

Asymmetrisch-tonischer Nackenreflex (ATNR)➝ aktiv bis ca. 6. Monat.
Persistenz: Schwierigkeiten beim Überkreuzen der Mittellinie, Probleme beim Lesen/Schreiben

(z. B. Buchstaben spiegelverkehrt), ungeschickte Hand-Auge-Koordination.



Symmetrisch-tonischer Nackenreflex (STNR)
➝ aktiv bis ca. 9.–11. Monat.

 Persistenz: Probleme beim Sitzen, beim Schreiben am Tisch, Schwierigkeiten mit Organisation von
Bewegungen.

Tonic Labyrinth Reflex (TLR)
➝ aktiv bis ca. 3. Jahr (in abgemilderter Form).

 Persistenz: Gleichgewichtsstörungen, Körperspannungsprobleme, Schwierigkeiten beim Sport
und bei Bewegungskoordination.

Palmarer Greifreflex
➝ normal bis ca. 6. Monat.

 Persistenz: Probleme mit Stifthaltung, Feinmotorik.
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Zusammenhang mit Lernschwierigkeiten

Konzentrationsprobleme (durch ständige Reizüberflutung oder fehlende Hemmung
der Reflexe)

Unsaubere Motorik und Schriftbild

Leserechtschreibschwäche (LRS), Dyskalkulie (Rechenschwäche, teilweise durch
fehlende Mittellinienüberquerung und schwache Augenmotorik)

Unruhe / Hyperaktivität (durch Daueranspannung im Nervensystem)

Emotionale Probleme (Ängstlichkeit, geringe Frustrationstoleranz)
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Normalerweise werden diese Reflexe im Laufe der ersten
Lebensjahre durch die Gehirnentwicklung „abgeschaltet“
und von bewussten Bewegungen ersetzt.

Dieser Prozess heißt Reflexintegration.

Er geschieht,  wenn die Reifung des Nervensystems gut
verläuft  –  besonders in der Gehirnstamm- und
Kleinhirnregion.

S e i t e  5

Unzureichende Integration frühkindlicher Reflexe



Lernschwierigkeiten & Konzentrationsprobleme 
(z. B. ATNR kann beim Schreiben stören, weil Kopfbewegung automatisch den
Arm mitbewegt)
Gleichgewichtsstörungen & Koordinationsprobleme
Unruhe, Zappeln oder Sitzschwierigkeiten
Lesen & Schreiben: Augen können nicht ruhig geführt werden
Überempfindlichkeit auf Sinnesreize (Geräusche, Berührung)
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Das kann zu Problemen führen wie:



Warum das Lernen darunter leidet

Das Gehirn muss ständig „Energie abzweigen“, um
diese unwillkürlichen Bewegungen zu kompensieren.

Dadurch bleibt weniger Kapazität für Speichern,
Verstehen und Anwenden.
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E r g o t h e r a p i e  m i t  n e u r o p h y s i o l o g i s c h e m  A n s a t z

B e w e g u n g s p r o g r a m m e  z u  H a u s e  ( t ä g l i c h e  k u r z e  Ü b u n g e n )

K ö r p e r a r b e i t  &  R h y t h m i s c h e  B e w e g u n g e n  ( R h y t h m i c  M o v e m e n t  T r a i n i n g )

G a n z h e i t l i c h  k o m b i n i e r e n  m i t  M e r i d i a n a r b e i t ,  S i n n e s t r a i n i n g ,  S t r e s s r e d u k t i o n

I n t e r g r a t i o n  d e r  R e f l e x e  m i t  d e r  S I B R A - M e t h o d e

N e u r e M e r i d i a n S t r i c h  -  I n t e r g r a t i o n  d e r  R e f l e x e  C  3 0  ( e v t l .  a l l e  R e f l e x e  e i n z e l n )
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Was kann man tun?



M o ro - R e f l e x  ( S c h re c k re a k t i o n )

A sy m m e t r i s c h - t o n i s c h e r  N a c ke n re f l e x  ( AT N R ) -  A u g e - H a n d - Ko o r d i n a t i o n ,  v i s u e l l e r  Wa h r n e h m u n g ,   rä u m l i c h e m

Ve rs t ä n d n i s .  E i n  n i c h t  v o l l s t ä n d i g  i n t e g r i e r t e r  AT N R  ka n n  z u  Pro b l e m e n  b e i m  L e s e n ,  S c h re i b e n ,  d e r  rä u m l i c h e n

O r i e n t i e r u n g  u n d  d e r  Ü b e r k re u z u n g  d e r  Kö r p e r m i t t e l l i n i e  f ü h re n

S y m m e t r i s c h - t o n i s c h e r  N a c ke n re f l e x  ( S T N R )

S p i n a l e r  G a l a n t - R e f l e x

Pa l m a r re f l e x  ( G re i f re f l e x )

Eigenbehandlung der Reflexe

Kinesiologischer Fingertest, welcher Reflex zeigt an?

Ausstreichen des jeweiligen Reflexes mit dem Minitwister
NeuroMeridianstrich des jeweiligen Reflexes einstreichenz.B Moro Reflex C30
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Reflexintegrationsübungen

ATNR Überkreuzbewegungen
       Ausgangsposition stehend: Hand berührend das gegenüberliegende Bein abwechselnd
       Wiederholung: 10 x.

STNR-Übung (Katze & Kamel)
       Ausgangsposition: Vierfüßlerstand. Beim Kopf nach oben bewegen: Rücken ins
       Hohlkreuz. Beim Kopf nach unten bewegen: Rücken rund machen. Langsam im
       Atemrhythmus durchführen. Wiederholung: 10x.

Moro-Übung (Stern & Kugel)
       Ausgangsposition: Rückenlage. Kind zieht Arme und Beine klein zum Körper (Kugel).
       Dann Arme und Beine weit ausstrecken (Stern). Dabei tief ein- und ausatmen.
       Wiederholung: 10x.
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Lektion 2
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Ungleichgewicht der Gehirnhälften bei
Lernschwierigkeiten

U n s e r  G e h i r n  h a t  z we i  H ä l f t e n  ( H e m i s p h ä re n ) ,  d i e  ü b e r
d e n  B a l ke n  ( C o r p u s  c a l l o s u m )  m i t e i n a n d e r  ve r b u n d e n
s i n d .
 
L i n ke  G e h i r n h ä l f t e :  l o g i s c h ,  a n a l y t i s c h ,  s p ra c h l i c h ,
d e t a i l o r i e n t i e r t
R e c h t e  G e h i r n h ä l f t e :  k re a t i v ,  rä u m l i c h ,  g a n z h e i t l i c h ,
b i l d h a f t
 

Für effektives Lernen müssen beide Seiten harmonisch zusammenarbeiten und Informationen
blitzschnell austauschen.

Ein Ungleichgewicht bedeutet: Eine Hälfte arbeitet dominanter, während die andere weniger aktiv
oder schlechter vernetzt ist.
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K O N Z E N T R A T I O N S P R O B L E M E  –  S C H W E R ,  D E N  F O K U S  Z U  H A L T E N

L E S E N  &  S C H R E I B E N :  L A N G S A M E S  O D E R  S T O C K E N D E S  L E S E N ,  B U C H S T A B E N V E R D R E H U N G E N

M A T H E M A T I K P R O B L E M E  –  S C H W I E R I G K E I T E N  B E I M  Z A H L E N V E R S T Ä N D N I S  O D E R  R A U M O R I E N T I E R U N G

S C H L E C H T E S  E R I N N E R N  V O N  G E L E R N T E M

U N K O O R D I N I E R T E  B E W E G U N G E N  U N D  U N G E S C H I C K L I C H K E I T

P R O B L E M E  B E I M  W E C H S E L  Z W I S C H E N  D E T A I L -  U N D  G E S A M T B L I C K

Unzureichend integrierte frühkindliche Reflexe

Fehlende Überkreuzbewegungen (Cross-Crawl) in der Entwicklung

Traumatische Erlebnisse oder starker Dauerstress

Sinnesverarbeitungsstörungen (z.  B.  Sehen, Hören)

Geopathische oder energetische Blockaden im Kopfbereich

Längere einseitige Belastung (z.  B.  immer nur eine Körperseite genutzt)

Ur s a c h e n  f ü r  e i n  U n g l e i c h g ew i c h t

F o l g e n  f ü r  d a s  L e r n e n

Ko n z e n t ra t i o n s p ro b l e m e  –  s c h w e r,  d e n  Fo k u s  z u  h a l t e n

L e s e n  &  S c h re i b e n :  l a n g s a m e s  o d e r  s t o c ke n d e s  L e s e n ,  B u c h s t a b e n v e r d re h u n g e n

M a t h e m a t i k p ro b l e m e  –  S c h w i e r i g ke i t e n  b e i m  Z a h l e n v e rs t ä n d n i s  o d e r  R a u m o r i e n t i e r u n g

S c h l e c h t e s  E r i n n e r n  v o n  G e l e r n t e m

U n ko o r d i n i e r t e  B e w e g u n g e n  u n d  U n g e s c h i c k l i c h ke i t

Pro b l e m e  b e i m  We c h s e l  z w i s c h e n  D e t a i l -  u n d  G e s a m t b l i c k S e i t e  1 2



Ausgleich & Förderung
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Überkreuzübungen 
Rhythmische Bewegungsprogramme zur Förderung der
Hemisphärenvernetzung
Speziel le Koordinationsübungen (Ballspiele,  Jonglieren, Tanz)
SIBRA- Methode, Meridianbalance, Farb- und Lichtarbeit
NeuroMeridianStrich optimale Zusammenarbeit  beider Gehirnhälften C30

We n n  b e i d e  G e h i r n h ä l f t e n  h a r m o n i s c h  z u s a m m e n a r b e i t e n ,  l e r n t  d a s  Ki n d  l e i c h t e r,  s c h n e l l e r

u n d  s t re s s f re i e r.



Eigenbehandlung der Zusammenarbeit der beiden
Gehirnhälften

Teste mit dem kinesiologischen Fingertest:

Alle Unfälle, Traumata, 
evtl. die Geburt, Saugglocke, Kaiserschnitt
Narkosen, Operationen
Sinnesverarbeitungsstörungen (z. B. Sehen, Hören)

Ausstreichen der Unfälle usw. mit dem Mini-Twister
NeuroMeridianstrich für Schock Aconitum C 1000, Arnica C 1000 bei Verletzungen

Ausstreichen der Sinnesverarbeitungsstörung (z. B. sehen)  mit dem Mini-Twister
NeuroMeridianstrich für Sinnesverarbeitung Sehen C30
NeuroMeridianstrich - Zusammenarbeit beiden Gehirnhälften C30
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Lektion 3
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Stress im Limbischen System
Was ist das l imbische System?

Das l imbische System ist ein Teil  des Gehirns, der Emotionen, Motivation, Gedächtnis

und die Stressreaktion steuert.

Wichtige Strukturen darin sind:

Amygdala – verarbeitet Angst,  Bedrohung und Stress

Hippocampus – wichtig für das Lernen und Speichern von Erinnerungen

Hypothalamus – steuert Stresshormone und Körperfunktionen



Wie wirkt sich Stress hier aus?
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U n t e r  S t re s s  s c h a l t e t  d a s  l i m b i s c h e  S ys t e m  i n  d e n  Ü b e r l e b e n s m o d u s  ( „ F i g h t ,  F l i g h t ,  F re e z e “ ) .

 

D i e  A m yg d a l a  i s t  ü b e ra k t i v  →  A l a r m z u s t a n d

D e r  H i p p o c a m p u s  a r b e i t e t  s c h l e c h t e r  →  I n f o r m a t i o n e n  w e r d e n  s c h l e c h t e r  a u f g e n o m m e n  o d e r

g e s p e i c h e r t

D e r  p rä f ro n t a l e  C o r t e x  ( z u s t ä n d i g  f ü r  P l a n u n g ,  L o g i k ,  I m p u l s ko n t ro l l e )  w i r d  „ g e d ro s s e l t “

D a s  b e d e u t e t :  I n  S t re s s s i t u a t i o n e n  h a t  d a s  G e h i r n  w e n i g e r  R e s s o u rc e n  f ü rs  L e r n e n  –  s e l b s t  e i n f a c h e

A u f g a b e n  f a l l e n  s c h w e r.

Ursachen für chronischen Stress im limbischen System
Tra u m a t i s c h e  E r l e b n i s s e  ( a u c h  k l e i n e ,  w i e d e r h o l t e )

S c h u l s t re s s ,  L e i s t u n g s d r u c k ,  A n g s t  v o r  Ve rs a g e n

D a u e r h a f t e  s e n s o r i s c h e  Ü b e r l a s t u n g  ( L ä r m ,  g re l l e s  L i c h t ,  z u  v i e l e  R e i z e )

S t ö r f e l d e r  ( N a r b e n ,  Z a h n h e r d e ,  g e o p a t h i s c h e  B e l a s t u n g )

U n v e ra r b e i t e t e  f r ü h k i n d l i c h e  R e f l e xe
S e i t e  1 6



Folgen für das Lernen
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Ko n z e n t ra t i o n s p ro b l e m e

B l a c ko u t s  b e i  Pr ü f u n g e n

G e r i n g e  M e r k f ä h i g ke i t

E m o t i o n a l e  Ü b e r re a k t i o n e n

S c h n e l l e  E rs c h ö p f u n g  b e i m

L e r n e n

Ansätze zur Entlastung

E n t s p a n n u n g s t e c h n i ke n

( A t e m ü b u n g e n ,  M e d i t a t i o n ,

Kö r p e r ü b u n g e n )

B e w e g u n g  –  f ö r d e r t  S t re s s a b b a u

u n d  v e r n e t z t  G e h i r n a re a l e

 

S i c h e re  L e r n u m g e b u n g  s c h a f f e n

( e m o t i o n a l  +  p h ys i s c h )

G e z i e l t e  A r b e i t  a n  b l o c k i e r t e n

E m o t i o n e n  m i t  d e m  M i n i -  Tw i s t e r

d e r  S I B R A - M e t h o d e



Te s t e  m i t  d e m  k i n e s i o l o g i s c h e n  F i n g e r t e s t :

Eigenbehandlung

Tra u m a t i s c h e  E r l e b n i s s e  ( a u c h  k l e i n e ,  w i e d e r h o l t e )

S c h u l s t re s s ,  L e i s t u n g s d r u c k ,  A n g s t  v o r  Ve rs a g e n

D a u e r h a f t e  s e n s o r i s c h e  Ü b e r l a s t u n g  ( L ä r m ,  g re l l e s  L i c h t ,  z u  v i e l e  R e i z e )

S t ö r f e l d e r  ( N a r b e n ,  Z a h n h e r d e ,  g e o p a t h i s c h e  B e l a s t u n g )

U n v e ra r b e i t e t e  f r ü h k i n d l i c h e  R e f l e xe

Ausstreichen der Traumatischen Erlebnisse mit dem Mini-Twister
Austreichen Schulstress, Leistungsdruck, Angst vor Versagen mit dem Mini-Twister
Ausstreichen usw.......

NeuroMeridianstrich für:
wunderbarer Schultag C30
Lernen geht leicht und schnell C30, wunderbares Lernen C 30
Ruhe und Gelassenheit C 30 S e i t e  1 8



Lektion 4
S t ö r u n g e n  d e r  S i n n e s wa h r n e h m u n g  u n d  L e r n s c hw i e r i g ke i t e n

 

S i n n e s wa h r n e h m u n g  b e d e u t e t ,  d a s s  u n s e r  N e r v e n sys t e m

I n f o r m a t i o n e n  a u s  d e r  U m w e l t  u n d  a u s  d e m  Kö r p e r  a u f n i m m t ,

v e ra r b e i t e t  u n d  d a ra u f  re a g i e r t .

S e h e n

H ö re n

F ü h l e n  ( Ta s t s i n n )

G l e i c h g e w i c h t  

B e w e g u n g s -  u n d  L a g e g e f ü h l  

G e r u c h s -  u n d  G e s c h m a c k s s i n n
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Wi e  ä u ß e r n  s i c h  S t ö r u n g e n ?

Ü b e re m p f i n d l i c h ke i t  ( R e i z e  w e r d e n  z u  s t a r k  wa h rg e n o m m e n )

 →  Ki n d  s t ö r t  s i c h  s c h n e l l  a n  G e rä u s c h e n ,  B e r ü h r u n g e n  o d e r  L i c h t .

U n t e re m p f i n d l i c h ke i t  ( R e i z e  w e r d e n  z u  s c h wa c h  wa h rg e n o m m e n )

 →  Ki n d  s u c h t  s t a r ke  R e i z e ,  w i r k t  „ u n r u h i g “  o d e r  „ g ro b “ .

Ve ra r b e i t u n g s p ro b l e m e

 →  S i n n e s i n f o r m a t i o n e n  ko m m e n  z wa r  a n ,  w e r d e n  a b e r  i m  G e h i r n  n i c h t  r i c h t i g  g e f i l t e r t  o d e r

ko m b i n i e r t .

Au s w i r k u n g e n  a u f  d a s  L e r n e n

S e h e n :  B u c h s t a b e n  v e rs c h w i m m e n ,  Z e i l e n h a l t e n  s c h w i e r i g .

H ö re n :  G e s p ro c h e n e s  w i r d  s c h l e c h t  v e rs t a n d e n ,  N e b e n g e rä u s c h e  s t ö re n .

G l e i c h g e w i c h t  &  Kö r p e r wa h r n e h m u n g :  S c h w i e r i g ke i t e n  b e i m  S i t z e n ,  S c h re i b e n ,  Ko o r d i n a t i o n .

M u l t i s e n s o r i s c h e  I n t e g ra t i o n  g e s t ö r t :  Pro b l e m e  b e i m  Ko m b i n i e re n  v o n  H ö r - ,  S e h -  u n d

B e w e g u n g s i n f o r m a t i o n e n .
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Ursachen

Fördermög l i chke i ten

U n z u re i c h e n d e  I n t e g ra t i o n  f r ü h k i n d l i c h e r  R e f l e xe

E n t w i c k l u n g s v e r z ö g e r u n g e n  i m  N e r v e n sys t e m

C h ro n i s c h e r  S t re s s  o d e r  Tra u m a

S t ö r f e l d e r  ( N a r b e n ,  Z a h n h e r d e ,  g e o p a t h i s c h e  B e l a s t u n g )

H ö r -  o d e r  S e h s t ö r u n g e n ,  d i e  n i c h t  e r ka n n t  w u r d e n
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Dieses Modul „Panikstopp bei Prüfungen“ zeigt dir
Schritt für Schritt, wie du aus Angst und Stress

Ruhe, Klarheit und Selbstvertrauen machst – nicht
nur für Prüfungen, sondern auch für andere

Herausforderungen in deinem Leben.

„Panikstopp bei Prüfungen“ 



Lektion 1
Prüfungsangst & Prüfungsstress – verstehen, um sie zu bewältigen

Prüfungen gehören zum Leben – sie
zeigen, was wir gelernt haben und wie
wir mit Herausforderungen umgehen. 

Doch viele Menschen erleben im Vorfeld
und währenddessen starke Angst oder

Stress.



Was passiert bei Prüfungsangst?

Stressreaktion im Körper: Der
Sympathikus schaltet auf „Alarm“.
Herzrasen, Schwitzen, Atemnot, Zittern
sind die Folge.

Adrenalin & Cortisol: machen wach, können
aber auch Gedanken blockieren → Blackout.

Evolutionär sinnvoll: In Gefahr = Flucht
oder Kampf. In Prüfungen aber hinderlich.



Lampenfieber vs. Panikattacke
Lampenfieber Panikattacke

leichte Nervosität, 
Anspannung

fördert die Konzentration
baut sich nach kurzer Zeit ab

überwältigende Angst,
Kontrollverlust

Herzrasen, Schwindel, Atemnot
Gefühl: „Ich schaffe das nicht“

Alles austreichen mit dem Mini Twister
NeuroMeridianStrich: Ruhe und Gelassenheit C30

Alles was ich weiß, steht mir im richtigen Moment zur Anwendung zur Verfügung C30



Häufige Auslöser

Perfektionismus („Fehler sind verboten“)

Schlechte Vorerfahrungen („Letztes Mal hat es nicht geklappt“)

Druck von außen (Familie, Lehrer/in, Erwartungen)

Negative Glaubenssätze („Ich bin nicht gut genug“)

Vergleiche mit anderen („Alle sind besser als ich“).

Fehlende Vorbereitung oder Gefühl der Unsicherheit
  

Ausstreichen mit dem Mini Twister

NeuroMeridianStrich:Selbstvertrauen C unendlich



Glaubenssätze

„Ich bin nicht gut genug.“
„Ich darf keine Fehler machen.“

„Wenn ich versage, ist alles verloren.“
„Alle erwarten, dass ich perfekt bin.“

Diese Sätze wirken wie ein innerer Verstärker: Sie erhöhen Stress
und verhindern, dass wir uns ruhig konzentrieren können.

Hinderliche Glaubenssätze C 30



Zusammenfassend
Prüfungsangst ist  keine Schwäche, sondern eine
normale Reaktion des Körpers auf Druck.
 
Entscheidend ist,  ob sie sich als Lampenfieber
posit iv nutzen lässt  –  oder ob sie in eine
Panikreaktion kippt.  
Das Erkennen von Auslösern & Glaubenssätzen ist
der erste Schritt  zur Veränderung.



Eine solide Vorbereitung ist  das wirksamste Mittel  gegen Prüfungsstress.

Klarheit  statt  Chaos :  Wer einen Lernplan hat,  weiß, was wann zu tun ist .
Das reduziert  Unsicherheit.
Wiederholung & Routine :  Regelmäßiges Lernen festigt  Wissen →  das
Gehirn speichert nachhalt iger ab.
Gefühl von Kontrolle :  Je besser die Vorbereitung, desto mehr entsteht
das innere Gefühl:  „ Ich habe al les getan, was möglich war.“

 Gute Vorbereitung wandelt  Angst in Selbstvertrauen.

Vorbereitung & Selbstmanagement
Lektion 2



Multisensorisches Lernen

Lernstrategien, die Sicherheit geben

Strukturierter Lernplan

Stoff in kleine Einheiten zerlegen.

Wochenplan erstellen mit klaren
Themenblöcken.

Lernzeit realistisch einteilen
(lieber regelmäßig als einmal

alles).

Lernen mit Sehen, Hören, Schreiben
kombinieren.

Notizen bunt markieren, Lernstoff laut
wiederholen, kleine Skizzen anfertigen.

So bleibt der Stoff tiefer verankert.
 



Wiederholen mit Methode

Aktives Wiederholen: nicht nur lesen,
sondern Inhalte erklären oder laut

vortragen.
Karteikarten oder digitale Tools (z. B.

Anki, Quizlet).
Simulation: Probeprüfung oder alte

Prüfungsaufgaben lösen.



Pausen & Schlaf – warum Regeneration entscheidend ist

Pa u s e n  s i n d  ke i n  Z e i t v e r l u s t ,

s o n d e r n  L e r n v e rs t ä r ke r.

N a c h  4 5 – 6 0  M i n u t e n  L e r n z e i t

5 – 1 0  M i n u t e n  Pa u s e .

B e w e g u n g  o d e r  f r i s c h e  L u f t  →

G e h i r n  e r h o l t  s i c h .

M i k ro - Pa u s e n  ( 1 – 2  M i n u t e n

a t m e n ,  s t re c ke n )  b e u g e n

Ü b e r f o r d e r u n g  v o r.

S c h l a f  i s t  e n t s c h e i d e n d  f ü r  d i e

G e d ä c h t n i s b i l d u n g .

 

 I n  d e r  Ti e f s c h l a f p h a s e  v e ra r b e i t e t

d a s  G e h i r n  L e r n s t o f f .

We n i g  o d e r  s c h l e c h t e r  S c h l a f

f ü h r t  z u  Ve rg e s s l i c h ke i t ,

N e r v o s i t ä t  &  g e r i n g e re r

B e l a s t b a r ke i t .

T i p p :  Vo r  d e r  Pr ü f u n g  l i e b e r  f r ü h e r

s c h l a f e n  a l s  d i e  N a c h t

d u rc h l e r n e n .

M e r ke :  E r h o l u n g  =  L e r n e n  i m  S c h l a f .

Ne u r o M e r i d i a n S t r i c h :  L e r n e n  i m  S c h l a f  C  3 0 ,  E r h o l u n g  i m  S c h l a f  C  3 0



1 .   4  S e k u n d e n  e i n a t m e n  d u rc h  d i e  N a s e .

2 .   7  S e k u n d e n  d e n  A t e m  h a l t e n .

3 .   8  S e k u n d e n  l a n g s a m  a u s a t m e n .

B e r u h i g t  d a s  H e r z - K re i s l a u f - S ys t e m  u n d  s e n k t  d e n  S t re s s p e g e l .

A k u t - Te c h n i ke n  f ü r  d e n  P r ü f u n g s fa l l

Lektion 3

D e r  A t e m  i s t  d a s  e i n f a c h s t e  We r k z e u g ,  u m  Kö r p e r  u n d  N e r v e n sys t e m  z u  b e r u h i g e n .



„B o d e n a n ke r “  –  E r d u n g  d u r c h  K ö r p e r wa h r n e h m u n g

Die Angst zieht uns „in den Kopf“. Der Bodenanker bringt uns zurück
ins Hier und Jetzt.

Ü b u n g :

 

B e i d e  F ü ß e  f e s t  a u f  d e n  B o d e n  s t e l l e n .

D r u c k  i n  d i e  F u ß s o h l e n  s p ü re n .

S i c h  s a g e n :  „ I c h  b i n  h i e r  u n d  j e t z t .  I c h  b i n  r u h i g  u n d  k l a r. “

O p t i o n a l :  Ku r z  d i e  H ä n d e  a u f  d i e  O b e rs c h e n ke l  l e g e n ,  d e n  Ko n t a k t  s p ü re n .

S o f o r t i g e  E r d u n g  &  S t a b i l i s i e r u n g .



Prüfungsvorbereitung

Nochmal Stress mit
dem Minitwister
klären
Entsprechene Mittel
einstreichen mit dem
NeuroMeridianStrich

Wasser informieren 
z. B. mit Selbstvertrauen Y

2 Tage vorher
Examentropfen beginnen 4 x 2 Tropfen täglich 

Lernstein

1 Tag vorher
 das passende homöopathische Mittel finden 

Gelsemium – Prüfungsangst, Lampenfieber, geistig wie mit gelähmt
Argentum nitricum – Prüfungsangst, Lampenfieber mit Unruhe
Anacardium – Vergesslichkeit, Blackouts
Lycopodium – Angst vor Versagen, mehr Selbstvertrauen nötig
Nux vomica - vegetatives Hauptmittel - nur noch Stress, Überarbeitung, Überforderung



Klopf-Anleitung MFT - Kurzübung zur Selbstanwendung

A r m h a l t u n g  j e  n a c h  P u n k t :
1 )  H a n d ka n t e  ( l i n k s  o d e r  re c h t s )
2 )  K r o n e  ( S c h e i t e l ) :  A r m e  o ffe n
3 )  Au g e n b ra u e :  A r m e  g e s c h l o s s e n
4 )  S c h l ä fe :  A r m e  o ffe n
5 )  H i n t e r ko p f :  A r m e  o ffe n
6 )  M a g e n l i n i e  ( n e b e n  Na s e ) :  A r m e  o ffe n
7 )  O b e r k i e fe r :  A r m e  g e s c h l o s s e n
8 )  U n t e r k i e fe r :  A r m e  g e s c h l o s s e n
9 )  Ac h s e l :  A r m e  o ffe n
1 0 )  B r u s t b e i n :  A r m e  o ffe n

Kl o p f - R h y t h m u s :

Kl o p f e n  i m  Wa l z e r t a k t  ( 3 / 3  Ta k t )

Vo n  o b e n  a c h  u n t e n

J e d e n  d e r  9  P u n k t e  3 x 3  M a l

k l o p f e n  ( i n s g .  3 × 3

Kl o p f r u n d e n / P u n k t .

M i t  b e i d e n  H ä n d e n  g l e i c h z e i t i g

a l l e  5  F i n g e r

v e r w e n d e n  ( i n k l .  D a u m e n )  a u f

b e i d e n  Kö r p e rs e i t e n .

D a b e i :  r u h i g  u n d  g l e i c h m ä ß i g

a t m e n .

K l o p f s t ä r ke  g e z i e l t  e i n s e t z e n :
S t a r k  &  s c h n e l l  →  w i r k t
b e r u h i g e n d  ( b e i  Au f re g u n g ,
A n g s t ,  Pa n i k ,  S t re s s )

S a n f t  &  l a n g s a m  →  w i r k t
a k t i v i e re n d  ( b e i
A n t r i e b s l o s i g ke i t ,  i n n e re r
S t a r re

Ve r s t ä r ke n d e  B e g l e i t s ä t z e
( M F T - S ä t z e ) :
„O b wo h l  i c h  [ P r o b l e m  /  G e f ü h l ] ,
a c h t e  i c h  m i c h  u n d  n e h m e  m i c h
g e n a u s o  a n , w i e  i c h  b i n . “
„O b wo h l  i c h  [ T h e ma ] , e n t s c h e i d e
i c h  m i c h  j e t z t  f ü r  [ p o s i t i ve
E n t s c h e i d u n g ] .



Biologischer Sinn von Lernschwierigkeiten

Konflikte als mögliche Ursache von
Lernstörungen



Biologischer Sinn von Lernschwierigkeiten

Schutz vor Überforderung

Das Gehirn bremst, wenn zu viele Informationen oder zu hoher Druck da sind.
Schwierigkeit = Signal: „Das ist gerade zu viel für mich.“

Energiesparen

Lernen braucht viel Energie.
Wenn das System (z. B. Kind in Stress, Angst, Schlafmangel) überlastet ist, fährt
das Gehirn automatisch runter → Lernblockaden.



Emotionale Schutzfunktion

Wenn ein Fach mit Angst, Druck oder fehlendem Sinn verbunden wird,
blockiert das Gehirn den Zugang.
Das schützt davor, ständig in ein negatives Gefühl hineinzumüssen.

 Entwicklungsrhythmus

Manchmal ist das Gehirn einfach noch nicht reif für eine bestimmte
Lernleistung (z. B. Lesen, Fremdsprache, Mathe-Logik).
Lernschwierigkeit zeigen: „Das braucht noch Zeit.“



Mögliche Konflikte

T r e n n u n g s k o n f l i k t e  –  z .  B .  V e r l u s t  e i n e s  E l t e r n t e i l s ,  M o b b i n g  →  b e t r i f f t  o f t  H ö r -  o d e r
S e h b e r e i c h e  i m  G e h i r n .

S e l b s t w e r t e i n b r ü c h e  –  K i n d  f ü h l t  s i c h  „d u m m “  o d e r  „n i c h t  g u t  g e n u g “  o d e r  “ I c h  b i n
u n f ä h i g ”   

Ü b e r f o r d e r u n g s k o n f l i k t  –  G e h i r n  g e h t  i n  e i n e n  S c h u t z m o d u s ,  u m  w e i t e r e  „G e f a h r “  z u
v e r m e i d e n  ( K a n n  d i e  I n f o  n i c h t  v e r a r b e i t e n ) .

R e v i e r a n g s t  /  R e v i e r ä r g e r  –  k a n n  z u  G e d ä c h t n i s -  u n d  O r i e n t i e r u n g s s c h w ä c h e n  f ü h r e n .



Mathe
oft Selbstwertkonflikt „Ich bin zu dumm für Logik/
Zahlen“ kann bereits in der Grundschule entstehen (z. B.
durch strenge Lehrer oder Vergleich mit Anderen).

Selbstwertkonflikt im Bereich „Ich bin nicht gut genug/zu
langsam“.

Überforderungskonflikt – wenn Rechenwege zu schnell
oder in zu großen Schritten eingeführt werden.

Fehlende emotionale Sicherheit – Mathe wird oft mit
Leistungsdruck gekoppelt, wodurch das Gehirn bei Stress
„abschaltet“.



U n z u re i c h e n d e  Z u s a m m e n a r b e i t  d e r  G e h i r n h ä l f t e n  –  R e c h n e n  b ra u c h t  o f t  b e i d e

G e h i r n h ä l f t e n .

V i s u e l l e  Wa h r n e h m u n g s s c h wä c h e  –  Z a h l e n  w e r d e n  n i c h t  s i c h e r  e r ka n n t  o d e r  v e r d re h t .

R e f l e x i n t e g ra t i o n  –  p e rs i s t i e re n d e  R e f l e xe  ( z .  B .  AT N R )  kö n n e n  A u g e n s t e u e r u n g  u n d

Z a h l e n l e s e n  b e e i n t rä c h t i g e n .

R e v i e r ko n f l i k t e  –  w e n n  M a t h e  a l s  „ Zwa n g  v o n  a u ß e n “  e m p f u n d e n  w i r d  ( „ I c h  m u s s

re c h n e n ,  o b w o h l  i c h  n i c h t  w i l l “ ) .

I n  d e r  H e i l u n g s p h a s e  ka n n  e s  k u r z z e i t i g  z u  Ve r w i r r t h e i t  u n d  f a l s c h e n

E rg e b n i s s e n  ko m m e n ,  b e v o r  d i e  L e i s t u n g  w i e d e r  s t e i g t .



Deutsch (Muttersprache)
Manche Kinder haben innere Blockaden beim Sprechen oder sich ausdrücken – oft
hängt das mit Selbstwert zusammen.

Schwierigkeiten bei der Verarbeitung von Lauten: Sprache hören, unterscheiden und
abspeichern klappt nicht so gut.

Probleme mit dem Hören und Lesen können entstehen, wenn die Ohren und das
Gehirn die Sprache nicht richtig zusammenbringen.

Es kann zu Konflikten beim Sprechen oder Verstehen kommen – manchmal auch durch
Trennungserlebnisse oder das Gefühl, sich nicht ausdrücken zu dürfen.

Oft wird Gehörtes nicht präzise aufgeschrieben → das Kind hört etwas, schreibt es aber
anders nieder.

Frühkindliche Reflexe (z. B. Augenbewegungen, Nacken) können noch stören → Kind
springt im Text, vertauscht Buchstaben oder verliert die Zeile.



Rechtschreibung und Grammatik

S p i e g e l n  o f t  S e l b s t we r t t h e m e n  i m  s p ra c h l i c h e n  Au s d r u c k .  
    H ä u f i g e r  H i n t e rg r u n d :  „ Ic h  ka n n  m i c h  n i c h t  g u t  a u s d r ü c ke n “  o d e r  „ Ic h  ma c h e  i m m e r        
    Fe h l e r “ o d e r  „ Ic h  ka n n  n i c h t  s c h re i b e n  /  Ic h  b i n  s c h l e c h t  i n  D e u t s c h . “

Ka n n  d u r c h  f r ü h e re  B l o ß s t e l l u n g  ( z .  B .  L e h re r - K r i t i k ,  Au s l a c h e n )  e n t s t e h e n  →  G e h i r n  ko p p e l t
S p ra c h e  m i t  S t re s s  →  b l o c k i e r t  d e n  Z u g r i ff  a u f  g e s p e i c h e r t e s  Wi s s e n .

Te i l we i s e  a u c h  T re n n u n g s ko n f l i k t e ,  we n n  S p ra c h e  m i t  Z u g e h ö r i g ke i t  ( o d e r  N i c h t -
Z u g e h ö r i g ke i t )  ve r k n ü p f t  i s t .  S p ra c h e  w i r d  e m o t i o n a l  m i t  e i n e r  Pe r s o n  o d e r  S i t u a t i o n
ve r k n ü p f t  ( z .  B .  S t re i t  m i t  L e h r k ra f t )  →  ka n n  z u  „B l o c kad e n “  f ü h re n .

Ü b e r fo r d e r u n g s ko n f l i k t :  We n n  K i n d  d i e  R e g e l n  n i c h t  ve r s t e h t  u n d  s i c h  u n t e r  D r u c k  g e s e t z t
f ü h l t .



R e c h t s c h re i b -  u n d  Gra m ma t i k p r o b l e m e  s i n d  ke i n  Z e i c h e n  vo n
ma n g e l n d e r  I n t e l l i g e n z ,  s o n d e r n  h a b e n  e m o t i o n a l e ,

n e u r o p hy s i o l o g i s c h e  o d e r  ko n f l i k t b e d i n g t e  Ur s a c h e n  –  u n d  k ö n n e n  i n
d e r  R e g e l  a u fg e l ö s t  o d e r  ko m p e n s i e r t  we r d e n .

I n  d e r  Ko n f l i k t l ö s u n g  ( H e i l u n g s p h a s e )  ko m m t  e s  o f t  z u

t e m p o rä re r  „ Ve r w i r r t h e i t “  u n d  v i e l e n  R e c h t s c h re i b f e h l e r n ,

b e v o r  e s  s i c h  s t a b i l i s i e r t .



Englich/Fremdsprachen allgemein

Ka n n  m i t  e i n e m  „ N i c h t - d a z u - g e h ö re n “ - Ko n f l i k t

o d e r  Ü b e r f o r d e r u n g s ko n f l i k t  z u s a m m e n h ä n g e n .

E r f o r d e r t  d a s  m a n  L a u t e  g u t  u n t e rs c h e i d e n  u n d

i m  G e h i r n  v e ra r b e i t e n  ka n n .  Pro b l e m e

e n t s t e h e n  o f t ,  w e n n  d a s  A u d i t i v e

Ku r z z e i t g e d ä c h t n i s  (  M e r ke n  v o m  G e h ö r t e m )

s c h wa c h  i s t .

E v t l .  Ko n f l i k t  „ I c h  v e rs t e h e  n i c h t “  o d e r  „ I c h

g e h ö re  h i e r  n i c h t  d a z u “ ,  w i r k t  a u f  H ö r - /

S p ra c h z e n t re n .



Latein

wird häufig erlebt als „zu abstrakt /  zu weit weg“ für den
Alltag →  Selbstwert- und Überforderungsthemen
kombiniert.

sehr analytisch, verlangt ein sehr genaues, schrittweises
Denken und gutes Merken im Kurzzeitgedächtnis.  Wer
hier Schwierigkeiten hat,  fühlt  sich schnell  überfordert.

wenn als „unnütz“ empfunden →  innerer Widerstand =
Revierärger-Konflikt („Warum muss ich das?“),  kann zu
Abschalten und nicht mehr mitmachen führen.



Alle Themen die dich angesprochen haben, haben auch eine Resonanz.

Teste kinesi logisch mit  dem Fingertest,  ob das ein Thema ist,  wenn ja mit  dem
Mini Twister ausstreichen.

Anschließend mit  dem NeuroMeridianStrich das jeweil ige Thema einstreichen.

z.B.  
Mathegenie C30
Selbstbewusstsein C 30
Rechtschreibung C 30

Wie löse ich das Ganze?



Prüfungstermin – mögliche biologische Konflikte

Selbstwertkonflikt → „Ich bin nicht gut genug“
Angst- oder Schreckangstkonflikt → akute Panik vor der Prüfung
Revierverlust-Konflikt → Angst, Position oder Status zu verlieren (z. B. Ausbildungsplatz)
Trennungs-/Kontaktverlust-Konflikt → Distanz zu vertrauten Menschen während Lernphase

Prüfungsstress kann alte Konfliktmuster triggern, z. B.:

„Ich werde bewertet“ (Scham/Versagen)
„Ich werde bloßgestellt“ (Erniedrigung)
„Ich bin nicht vorbereitet“ (Überforderung)

Bearbeitung der Konflikte mit dem Mini Twister
NeurMeridianStrich  
Ich bin sicher in allen Prüfungen C 30, Selbstbewusstsein C 30,
 alles was ich weiß, steht mir im richtigen Moment zur Anwendung zur Verfügung C 30 S e i t e  1 4



Biographische Hintergründe 

Zeugung
Schwangerschaft

Geburt
Nachgeburtszeit

Medizinische Untersuchungen
Nachgeburtliche Eingriffe

Spätere Lebensthemen



Zeugung

S e i t e  2

Umstände der Empfängnis (gewollt, ungeplant,
willkommen, abgelehnt) → Thema Selbstwert,

Daseinsberechtigung

Beziehung & emotionale Lage der Eltern →
Grundgefühl von Sicherheit oder Unsicherheit

Familiäre & gesellschaftliche Situation → Mangel,
Schuld, Existenzangst



Schwangerschaft
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Emotionale Verfassung der Mutter → prägt Urvertrauen oder Unsicherheit

Körperliche Belastungen (Erkrankungen, Stress, Medikamente) →
physische und seelische Folgen

Erwartungshaltung (Wunsch nach Junge/Mädchen, Leistungsdruck) →
Identitätsprägung

Bindungserfahrungen (Kontakt, Berührung, Sprache) → Gefühl von Nähe
oder Distanz

Traumatische Ereignisse während der Schwangerschaft



Medizinische Untersuchungen & Eingriffe

Ultraschall  →  Gefühl von Beobachtung, Irritat ion durch
Schallwellen→spätere Themen mit  Kontrolle und Prüfungsangst

CTG (Herzton-Wehen-Kontrolle)  →  frühe Erfahrung von
Dauerüberwachung

Fruchtwasseruntersuchung →  Eindringen von außen,
Schockerfahrung, “ich werde verletzt”

Häufige vaginale Untersuchungen →  Übergriffserfahrung, spätere
Grenzthemen, Intim

Wehenfördernde Medikamente,  PDA, Kaiserschnitt  →  Eingriff  in
natürlichen Rhythmus, Gefühl von Fremdbestimmung
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Spontane Geburt → unterstützt Selbstwirksamkeit,
Körpervertrauen

Sehr lange / schwierige Geburt → spätere Themen von
„Ich komme nicht voran“, Erschöpfung, „es ist alles zu
anstrengend“.

Sehr schnelle Geburt → später evtl. Hast, Schwierigkeiten
mit Tempo, sich Zeit nehmen.

Kaiserschnitt (Kind „holt“ sich den Weg nicht selbst →
Themen von Eigenkraft, Startschwierigkeiten).

Geburt



Geburt
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Nabelschnurproblematik
(Atemnot, Ersticken →
spätere Ängste, Panik,

Beklemmungen).

Zangengeburt, Saugglocke
(Gefühl von Übergriff,
Schmerz, „Gewalt von

außen“).

Frühgeburt (Themen
von „zu früh im Leben

stehen müssen“,
Überforderung)

Sofortige Nähe,
Hautkontakt, Stillen →

Urvertrauen.

Trennung von
Mutter nach der

Geburt → Gefühl
von Verlassenheit,

Urangst.



Abnabeln (Durchtrennen der Nabelschnur)

Frühzeitiges Abnabeln (sofort nach der Geburt)
 
 
Medizinisch früher Standard, um das Kind „schnell unabhängig“ zu machen.
Wirkung: Verlust von ca. 1/3 des Blutes aus der Plazenta, weniger
Eisenreserven.
Symbolisch / psychisch: Gefühl von abruptem Getrenntwerden → kann zu
Mustern von „ich werde abgeschnitten“, Trennungsschmerz führen.
 
Spätes Abnabeln (nach Auspulsieren)
 
 
Heute oft empfohlen, fördert bessere Sauerstoffversorgung und Eisenstatus.
Psychisch: sanfterer Übergang ins Leben, mehr Ganzheitsgefühl.
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Nachgeburtszeit

S e i t e  8

Intensivmedizinische Maßnahmen (Inkubator,
viele Apparate) → frühkindliches Gefühl von
Isolation.

Fehlender Körperkontakt → kann sich in
Bindungsstörungen und Nähe-/Distanzproblemen
zeigen.

Erste Erfahrungen mit Fürsorge /
Vernachlässigung → prägen grundlegende
Beziehungsmuster.



U-Untersuchungen: Blutabnahmen, Tests → erste
Schmerz-/Hilflosigkeitserfahrungen

Vitamin-K-Gabe: Spritze (Übergriffserfahrung, Schmerz) oder
Tropfen (sanfter)

Weitere Maßnahmen (Augensalbe, Impfungen) → abhängig
von Begleitung als Schutz oder Übergriff erlebt

Wesentlich: Wie das Kind begleitet wird (Nähe, Wärme,
Worte) entscheidet über Urvertrauen oder Angstprägung

Nachgeburtszeitliche Eingriffe
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Zentrale Prägungsthemen  

S e i t e  1 0

Grundgefühl von Sicherheit
oder Angst

Urvertrauen, Selbstwert,
Identität

Wiederkehrende
Lebensmuster („Ich bleibe

stecken“, „Ich werde gerettet“,
„Ich komme nie an“)

Psychosomatische Symptome
(z. B. Atem, Verdauung,

Verspannungen)

Beziehungsfähigkeit,
Bindungsstile

Leistungsdruck, Existenzangst



Ergänzende Aspekte

Emotionale & energetische Prägungen der Eltern

Familiäre Konflikte, Ängste, Verluste während der Schwangerschaft.

Traumata der Vorfahren (z. B. Kriegserfahrungen der Großeltern).
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Kulturelle & gesellschaftliche Faktoren

„Du bist ein Mädchen/Junge, also musst du …“ → frühe Rollenerwartungen.

Fehlende Willkommenskultur (z. B. „falsches Geschlecht“, „zu früh/zu spät“).

Patchworkfamilie →Mehrfach-Zugehörigkeit
Kind hat verschiedene „Welten“ (Mama/Papa, Stiefeltern, evtl. Halbgeschwister). →
Gefühl von Zerrissenheit oder Bereicherung.
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Familienstellen und Lernschwierigkeiten

Verborgene familiäre Konflikte oder Bindungen
können unbewusst Lernblockaden verursachen.
Familienstellen macht diese Muster sichtbar und

hilft, sie zu lösen – für mehr Leichtigkeit und
Lernfreude.



Lektion 1

K i n d e r  k ö n n e n  u n b e w u s s t  B e l a s t u n g e n  o d e r
u n g e l ö s t e  T h e m e n  a u s  d e m  F a m i l i e n s y s t e m
ü b e r n e h m e n ,  d i e  s i c h  d a n n  i m  L e r n v e r h a l t e n
z e i g e n .  

S e i t e  2

Grundidee Familienstellen



Verlorener Zwilling
I n  d e n  e r s t e n  S c h w a n g e r s c h a f t s w o c h e n  w a r  e i n  G e s c h w i s t e r k i n d  v o r h a n d e n ,  d a s  d a n n  n i c h t
w e i t e r l e b t e .

D a s  ü b e r l e b e n d e  K i n d  t r ä g t  d i e s e  E r f a h r u n g  u n b e w u s s t  m i t  s i c h  –  a u c h  w e n n  d i e  E l t e r n
n i c h t s  w u s s t e n .

M ö g l i c h e  s e e l i s c h e  B e l a s t u n g e n

G e f ü h l  v o n  E i n s a m k e i t  →  „ E t w a s  f e h l t  i n  m e i n e m  L e b e n .“
S c h u l d g e f ü h l e  →  „ W a r u m  l e b e  i c h  u n d  n i c h t  d u ? “
B i n d u n g s ä n g s t e  →  s t a r k e  S e h n s u c h t  n a c h  N ä h e ,  a b e r  a u c h  A n g s t ,  j e m a n d e n  z u  v e r l i e r e n .
B e z i e h u n g s d y n a m i k e n  →  S u c h e  n a c h  „ S e e l e n p a r t n e r n “,  i n t e n s i v e  A b h ä n g i g k e i t e n  o d e r
w i e d e r k e h r e n d e  T r e n n u n g e n .
L e e r e  &  S i n n s u c h e  →  d i f f u s e s  G e f ü h l ,  u n v o l l s t ä n d i g  z u  s e i n .
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K ö r p e r l i c h e  /  p s y c h o s o m a t i s c h e  T h e m e n
 

P r o b l e m e  m i t  A b g r e n z u n g ,  E n e r g i e v e r l u s t .
N e i g u n g  z u  „ m i t f ü h l e n “  o d e r  „ f r e m d e  L a s t e n  t r a g e n “.
M a n c h m a l  d i f f u s e  Ä n g s t e  o d e r  S c h l a f p r o b l e m e .
F ü r  z w e i  L e r n e n ,  f ü r  z w e i  A r b e i t e n

P o t e n z i a l

S t a r k e  E m p a t h i e -  u n d  B i n d u n g s f ä h i g k e i t .
T i e f e  S p i r i t u a l i t ä t ,  G e f ü h l  f ü r  d a s  U n s i c h t b a r e .
F ä h i g k e i t ,  a n d e r e  i n t e n s i v  z u  s p ü r e n  u n d  z u  b e g l e i t e n .
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Lektion 2
Mögliche systemische Hintergründe bei Mathematik

M AT H E  I S T  DA B E I  N I C H T  N U R
„ Z A H L E N A R B E I T “ ,  S O N D E R N  O F T

A U C H  S Y M B O LT R Ä G E R :

P L U S  ( + )  →  V E R B I N D U N G ,
H I N Z U F Ü G E N ,  DA Z U G E H Ö R E N

M I N U S  ( - )  →  V E R L U S T ,
W E G N E H M E N ,  T R E N N U N G

M A L  ( × )  →  V E R K N Ü P F U N G ,
M U LT I P L I K AT I O N ,  WA C H S T U M

G E T E I LT  ( ÷ )  →  A U F T E I L E N ,
A B G R E N Z E N ,  T R E N N E N

W e n n  i m  F a m i l i e n s y s t e m  t r a u m a t i s c h e  V e r l u s t e ,  T r e n n u n g e n ,  K o n f l i k t e  o d e r  u n k l a r e
Z u g e h ö r i g k e i t e n  b e s t e h e n ,  k a n n  d a s  K i n d  i m  U n t e r b e w u s s t s e i n  d i e s e  m a t h e m a t i s c h e n

G r u n d o p e r a t i o n e n  „ m e i d e n “  o d e r  „v e r w e c h s e l n “.
S e i t e  5



Verlust- oder Trennungserfahrungen → Schwierigkeiten bei Minus und Geteilt, weil das
das Gefühl von Wegnahme oder Spaltung symbolisieren.

Nicht-integrierte Zugehörige (ausgegrenzte Familienmitglieder) → Probleme bei Plus, weil
das Hinzufügen innerlich Konflikte auslöst („Wer darf dazugehören?“).

Konflikte um Besitz, Erbe  → Schwierigkeiten bei Geteilt (Teilung), weil das Thema im
System belastet ist.

Familiäres „Mehr ist besser“ oder „Wachstum um jeden Preis“→ Probleme bei Mal, wenn
das mit Stress oder Überforderung verknüpft ist.

M ö g l i c h e  s y s t e m i s c h e  H i n t e r g r ü n d e
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Aufstellungsprozess

D a s  K i n d  s t e h t  s t e l l v e r t r e t e n d  f ü r  j e m a n d e n  i m  F a m i l i e n s y s t e m ,

d e r  e t w a s  „ n i c h t  l ö s e n  k o n n t e “  o d e r  „ n i c h t  v e r s t a n d e n  h a t “ .

M a t h e  w i r d  s o  z u m  S y m b o l f e l d  f ü r  u n b e w u s s t e  L o y a l i t ä t :  „ I c h

d a r f  e s  n i c h t  b e s s e r  k ö n n e n  a l s  … “  o d e r  „ I c h  b l e i b e  b e i  d i r  i m

S c h e i t e r n . “

L ö s u n g :  D i e  u n t e r b r o c h e n e  O r d n u n g  i m  F a m i l i e n s y s t e m  s i c h t b a r

m a c h e n ,  Z u g e h ö r i g k e i t  k l ä r e n ,  B e l a s t u n g e n  z u r ü c k g e b e n .
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Lektion 3

S e i t e  8

M ö g l i c h e  s y s t e m i s c h e  H i n t e r g r ü n d e  i n  D e u t s c h

Aus Sicht des Familienstellens können Probleme in 
Deutsch (Rechtschreibung & Grammatik) als Ausdruck unbewusster

systemischer Bindungen gesehen werden.

Sprache ist in diesem Ansatz nicht nur ein Werkzeug zur Kommunikation, sondern
auch ein Bindeglied zwischen Generationen – und kann so stark mit

Familiendynamiken verknüpft sein.



S e i t e  9

Nicht-dazugehören dürfen /  Zugehörigkeitskonfl ikt

R e c h t s c h r e i b u n g  u n d  G r a m m a t i k  d i e n e n
d a z u ,  „ d a z u z u g e h ö r e n “  u n d  v e r s t a n d e n  z u

w e r d e n .
We n n  e i n  K i n d  i m  F a m i l i e n s y s t e m

u n b e w u s s t  m i t  e i n e m  A u s g e g r e n z t e n  ( z .  B .
e i n e m  v e r s t o ß e n e n  A n g e h ö r i g e n )  i n

L o y a l i t ä t  s t e h t ,  k a n n  e s  S c h w i e r i g k e i t e n
h a b e n ,  d i e  „ R e g e l n “  d e r  S p r a c h e  z u

b e f o l g e n .
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Familiäre Migrations- oder Sprachbrüche

Wenn in der Famil iengeschichte ein
Sprachwechsel,  eine erzwungene Anpassung
oder ein Verlust  der Muttersprache vorkam,
kann es zu Blockaden beim Erlernen der
offiziel len Sprache kommen.

Das Kind kann unbewusst „der alten Sprache
treu bleiben“ wollen.

Mögliche systemische Hintergründe
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Loyalität  zu einer Person, die als „sprachschwach“ galt

B e i s p i e l :  G r o ß e l t e r n  o h n e  S c h u l b i l d u n g ,
d i e  t r o t z d e m  i m  F a m i l i e n s y s t e m  h o h e n
R e s p e k t  g e n i e ß e n  →  K i n d  m e i d e t  g u t e

R e c h t s c h r e i b u n g ,  u m  a u f  d e r s e l b e n  E b e n e
z u  b l e i b e n .

Schule als Symbol für Ausgrenzung oder Demütigung

We n n  e i n  E l t e r n -  o d e r  G r o ß e l t e r n t e i l  i n  d e r  S c h u l e
s t a r k  b e s c h ä m t  w u r d e  ( z .  B .  d u r c h  L e h r e r ) ,  k a n n

d a s  K i n d  u n b e w u s s t  d i e s e  E r f a h r u n g  w i e d e r h o l e n ,
u m  v e r b u n d e n  z u  b l e i b e n .



Symbolische Deutung im Aufstellungsbild
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Rechtschreibung → steht für Ordnung, Struktur, das „richtige“
Funktionieren im System.

Grammatik → symbolisiert Beziehungen und Positionen (Subjekt,
Objekt, Regeln).

Fe h l e r  k ö n n e n  u n b ew u s s t  b e d e u t e n :  „ Ic h  fo l g e  e u re n  R e g e l n  n i c h t “  o d e r  „ Ic h  b l e i b e
ve r b u n d e n ,  i n d e m  i c h  m i c h  n i c h t  a n p a s s e “ .



Fremdsprachen
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Aus Sicht  des Famil ienstel lens haben Fremdsprachen
wie Engl isch,  Latein  oder  Französisch oft  e ine t iefere
systemische Bedeutung,  wei l  Sprache immer auch mit
Herkunf t ,  Zugehörigkeit  und Identität  verknüpft  ist .

Lektion 4

Die Schwier igkeiten in  e inzelnen Sprachen können
auf  unbewusste Bindungen und Loyal itäten

hinweisen.



Eng l i sch
Ka n n  s y m b o l i s c h  f ü r  k u l t u re l l e  A n p a s s u n g

o d e r  G l o b a l i s i e r u n g  s t e h e n .

S c hw i e r i g ke i t e n  m ö g l i c h ,  we n n  i n  d e r
Fa m i l i e n g e s c h i c h t e  A b l e h n u n g  o d e r  K o n f l i k t e

m i t  e n g l i s c h s p ra c h i g e n  K u l t u re n  vo r ka m e n
( z .  B .  K r i e g s e r fa h r u n g e n ,

K o l o n i a l g e s c h i c h t e ) .

K i n d  ka n n  u n b ew u s s t  „d e m  E i g e n e n  t re u
b l e i b e n  wo l l e n “  u n d  d e s h a l b  d i e  n e u e

S p ra c h e  n i c h t  ve r i n n e r l i c h e n .
S e i t e  1 4



Keine gesprochene Al ltagssprache mehr → wird oft  a ls
„abstrakt “  er lebt .

Kann symbol isch für  Tradit ion,  K irche,  Bi ldungsel iten
stehen.

Schwier igkeiten treten manchmal  auf,  wenn es  im
Famil iensystem Konfl ikte  mit  Inst itut ionen (Kirche,
Schule,  Obrigkeit )  gab.

Manche Kinder  „verweigern“  s ich unbewusst ,  um nicht
Tei l  d ieser  Tradit ion zu werden.

Late in
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Französisch

Ka n n  f ü r  K u l t u r ,  L e b e n s s t i l ,  Ä s t h e t i k  s t e h e n  –  o d e r
h i s t o r i s c h  f ü r  p o l i t i s c h e  S p a n n u n g e n  ( z .  B .  K r i e g e ,
R i va l i t ä t e n  z w i s c h e n  Fra n k re i c h  u n d  d e m
H e i ma t l a n d ) .

P r o b l e m e  k ö n n e n  e n t s t e h e n ,  we n n  i n  d e r
Fa m i l i e n g e s c h i c h t e  K r i e g s -  o d e r
B e s a t z u n g s e r fa h r u n g e n  m i t  f ra n z ö s i s c h s p ra c h i g e n
R e g i o n e n  ve r b u n d e n  s i n d .

U n b ew u s s t e  L oya l i t ä t  ka n n  b e d e u t e n :  „ Ic h  s p re c h e  d i e
S p ra c h e  d e s  Fe i n d e s  n i c h t . “

S e i t e   1 6



Fre m d s p ra c h e n  s t e h e n  o f t  f ü r  „Ne u e s “  u n d  „Fre m d e s “ .  We n n  d a s  Fa m i l i e n s y s t e m
s t a r ke  L oy a l i t ä t  z u r  e i g e n e n  H e r k u n f t  b e t o n t  o d e r  n e g a t i ve  E r fa h r u n g e n  m i t  d e m

„Fre m d e n “  g e ma c h t  h a t ,  ka n n  d a s  K i n d  i n n e r l i c h  b l o c k i e re n  –  n i c h t  a u s
U n fä h i g ke i t ,  s o n d e r n  a u s  B i n d u n g  u n d  T r e u e .

Übergreifendes Muster im Familienstellen
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Mögliche Hintergründe bei Prüfungsangst

Unbewusste Loyalität zu Familienmitgliedern, die ihre Chancen nicht genutzt
haben („Ich darf nicht erfolgreicher sein als …“)

Übernommene Ängste oder Versagensmuster aus der Familiengeschichte

Verstrickung mit Schicksalen, in denen Bildung, Anerkennung oder beruflicher
Erfolg nicht möglich oder gefährlich war

Rollenverwechslung (Kind übernimmt elterliche Ängste oder Selbstzweifel)
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Energetisches Thema

Heilimpuls

Z u g e h ö r i g ke i t  v s .  i n d i v i d u e l l e r  E r f o l g

S e l b s t v e r t ra u e n  v s .  Fa m i l i e n l oya l i t ä t

F re i h e i t  v s .  u n b e w u s s t e  B i n d u n g

Z u g e h ö r i g ke i t  v s .  i n d i v i d u e l l e r  E r f o l g

S e l b s t v e r t ra u e n  v s .  Fa m i l i e n l oya l i t ä t

F re i h e i t  v s .  u n b e w u s s t e  B i n d u n g
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Themen bearbeiten

Ahnenfoschung:
Nachfragen bei Angehörigen

evtl. Familienaufstellung

Bearbeitung der Themen mit dem Mini Twister
NeuroMeridianStrich
Ahnenerlösung C 30

Familienaufstellung C 30
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Lernschwierigkeiten aus karmischer
Sicht

Aus karmischer Sicht (reinkarnations- und seelenorientierte
Ansätze) können Lernprobleme in bestimmten Fächern oder Themen

wie Mathe, Sprachen, Rechtschreibung & Grammatik auch als
Mitbringsel aus früheren Leben verstanden werden.

Manche Fähigkeiten oder Blockaden sind dann nicht nur „hier und
jetzt“ entstanden, sondern beruhen auf alten Erfahrungen oder

Gelübden, die noch wirken.



Das Wort „Karma“bedeutet „Tat, Handlung, Werk“

D e r  G e d a n ke  d a h i n t e r  i s t :

 

J e d e  H a n d l u n g  ( b e w u s s t  o d e r  u n b e w u s s t )  h i n t e r l ä s s t  e i n e  Fo l g e  –  w i e  e i n

S a m e n ,  d e r  i rg e n d wa n n  F r ü c h t e  t rä g t .

D i e s e  Fo l g e n  kö n n e n  d i re k t  ( s i c h t b a r  u n d  s o f o r t )  o d e r  i n d i re k t  ( v e r z ö g e r t  u n d

a u f  s u b t i l e n  E b e n e n )  w i r ke n .

I m  s p i r i t u e l l e n  S i n n  i s t  Ka r m a  n i c h t  „ S t ra f e “  o d e r  „ B e l o h n u n g “ ,  s o n d e r n  d a s

Pr i n z i p  v o n  U rs a c h e  &  W i r k u n g .
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Mathe/Grundrechenarten

S e i t e  3

Frühere Leben mit Zahlenmissbrauch (z. B. Buchhalter, Händler,
Finanzverwalter, der betrogen oder betrogen wurde) → kann zu

Misstrauen gegenüber Zahlen führen.

Gelübde der Armut (Klosterleben, asketische Traditionen) →
Rechenoperationen mit Plus/Multiplikation können unbewusst

als „Verstoß gegen das Gelübde“ erlebt werden.

Konflikte um Teilung (Erbstreit, Ressourcenverteilung in
früheren Leben) → Blockade bei Minus oder Geteilt.

Lektion 1



I n  f r ü h e re n  L e b e n  Z wa n g  z u  s t re n g e r ,  d o g ma t i s c h e r  L o g i k  o h n e  R a u m
f ü r  K re a t i v i t ä t

M i s s b ra u c h  vo n  Z a h l e n  o d e r  B e re c h n u n g e n  z u r  M a n i p u l a t i o n  o d e r
Au s b e u t u n g

Ne g a t i ve  E r fa h r u n g e n  i n  e i n e r  K u l t u r  o d e r  Ro l l e ,  i n  d e r  Fe h l e r  h a r t
b e s t ra f t  w u r d e n

I n n e re  A b we h r  g e g e n  s t a r re  S t r u k t u re n  u n d  a b s t ra k t e s  D e n ke n

Lernblockade in Mathematik
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HeilimpulsEnergetisches Thema

O r d n u n g  –  F re i h e i t

Ko n t ro l l e  –  Ve r t ra u e n

L o g i k  –  I n t u i t i o n

 

Ve r b i n d u n g  v o n  L o g i k  u n d  K re a t i v i t ä t  s t ä r ke n

M a t h e  a l s  u n i v e rs e l l e  S p ra c h e  v e rs t e h e n ,  d i e

Kl a r h e i t  u n d  L ö s u n g e n  b r i n g t

S p i e l e r i s c h e s ,  p ra k t i s c h e s  L e r n e n  ( A l l t a g ,

N a t u r,  Ku n s t )

Ve r t ra u e n  i n  d i e  e i g e n e  Fä h i g ke i t ,  S c h r i t t  f ü r

S c h r i t t  L ö s u n g e n  z u  f i n d e n
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Deutsch (Rechtschreibung & Grammatik)

Frühere Leben mit Schreib- oder Druckverbot (Zensur,
Analphabetismus als Zwang) → Schwierigkeiten, Regeln anzunehmen.

Sprachmissbrauch (Propaganda, falsche Zeugnisse) → Seele kann
beschließen „Ich nutze Sprache nicht mehr als Machtmittel“ →
blockiert präzises Schreiben.

Verlust der Muttersprache in einer früheren Inkarnation →
unbewusste Trauer oder Loyalität zur alten Sprache.

Lektion 2



Weitere Ursachen für Deutsch (Rechtschreibung &
Grammatik)

I n  f r ü h e re n  L e b e n  B e s t ra f u n g  o d e r  B l o ß s t e l l u n g  w e g e n  f a l s c h e r

A u s d r u c k s w e i s e

M i s s a c h t u n g  o d e r  E n t w e r t u n g  d e r  e i g e n e n  M u t t e rs p ra c h e

Zwa n g  z u r  N u t z u n g  e i n e r  f re m d e n  S p ra c h e ,  U n t e r d r ü c k u n g  d e r  e i g e n e n

Wo r t e

S e l b s t z e n s u r  o d e r  A n g s t ,  „ f a l s c h “  z u  s p re c h e n / s c h re i b e n
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Energetisches Thema Heilimpuls

S e l b s t w e r t  –  S c h a m

A u s d r u c k  –  A n g s t  v o r  B e w e r t u n g

A u t h e n t i z i t ä t  –  A n p a s s u n g

S t ä r k u n g  d e s  S e l b s t w e r t e s  u n d  d e r  i n n e re n

E r l a u b n i s ,  s i c h  a u s z u d r ü c ke n

Ve r b i n d u n g  z u r  F re u d e  a n  S p ra c h e

w i e d e r h e rs t e l l e n

R e c h t s c h re i b u n g  u n d  G ra m m a t i k  a l s  We r k z e u g e

d e r  Kl a r h e i t  s e h e n ,  n i c h t  a l s  Zwa n g

S p i e l e r i s c h e s  Ü b e n  o h n e  L e i s t u n g s d r u c k
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Fremdsprachen (Englisch, Latein, Französisch, Spanisch)

Sprachliche Unterdrückung in früheren Leben – z. B. erzwungene Anpassung
an Besatzer oder Herrscher → Ablehnung dieser Sprache heute.

Negative Rollen in einer Kultur – z. B. als Eroberer oder Verräter → Seele
blockiert heute, um „keine Verbindung“ mehr zu dieser Kultur zu haben.

Gelübde der kulturellen Treue – nicht in fremden Kulturen aufgehen →
Schwierigkeiten mit Fremdsprachen allgemein.
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Englisch
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I n  f r ü h e re n  L e b e n  B e n a c h t e i l i g u n g  o d e r  B l o ß s t e l l u n g  w e g e n  d e r

N u t z u n g  e i n e r  b e s t i m m t e n  S p ra c h e .

S p ra c h l i c h e  U n t e r d r ü c k u n g  d u rc h  Ko l o n i a l m ä c h t e  o d e r  O b r i g ke i t e n .

Zwa n g  z u r  Ü b e r n a h m e  e i n e r  a n d e re n  Ku l t u r  u n d  S p ra c h e .

A b w e h r  g e g e n  „ g l o b a l e “  o d e r  d o m i n a n t e  S p ra c h e n .



Energetisches Thema Heilimpuls

S e l b s t w e r t  –  I d e n t i t ä t

A u s d r u c k  –  A n g s t  v o r  B e w e r t u n g

A u t h e n t i z i t ä t  –  A n p a s s u n g

S e l b s t b e w u s s t s e i n  i m  A u s d r u c k  s t ä r ke n

S p ra c h e  a l s  We r k z e u g  f ü r  Ve r b i n d u n g  s e h e n ,  n i c h t

a l s  M a c h t i n s t r u m e n t

F re u d e  a n  Ko m m u n i ka t i o n  e n t d e c ke n  ( z .  B .  ü b e r

M u s i k ,  F i l m e ,  G e s p rä c h e )

S p i e l e r i s c h e s  L e r n e n  o h n e  L e i s t u n g s d r u c k
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I n  f r ü h e re n  L e b e n  B e n a c h t e i l i g u n g  o d e r  B l o ß s t e l l u n g  w e g e n

s p ra c h l i c h e r  Fe h l e r

Zwa n g  z u r  Ü b e r n a h m e  d e r  f ra n z ö s i s c h e n  S p ra c h e  d u rc h

Ko l o n i a l m ä c h t e  o d e r  O b r i g ke i t e n

A b l e h n u n g  g e g e n ü b e r  „ f e i n e r “  o d e r  e l i t ä re n  S p ra c h k u l t u re n

A n g s t ,  d u rc h  S p ra c h e  b e w e r t e t  o d e r  a u s g e s c h l o s s e n  z u  w e r d e n

Französisch

S e i t e  1 2



Energetisches Thema Heilimpuls

S e l b s t b e w u s s t s e i n  b e i m  S p re c h e n  s t ä r ke n

F ra n z ö s i s c h  a l s  We r k z e u g  f ü r  Ve r b i n d u n g  s e h e n ,

n i c h t  a l s  S t a t u s sy m b o l

F re u d e  a n  Kl a n g  u n d  A u s d r u c k  w i e d e re n t d e c ke n

( M u s i k ,  L y r i k ,  F i l m e )

S p i e l e r i s c h e s  L e r n e n  m i t  G e n u s s  s t a t t

L e i s t u n g s d r u c k

S e l b s t w e r t  –  A u s d r u c k

Z u g e h ö r i g ke i t  –  A u s g re n z u n g

A u t h e n t i z i t ä t  –  A n p a s s u n g
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Spanisch

I n  f r ü h e re n  L e b e n  B e n a c h t e i l i g u n g  o d e r  B l o ß s t e l l u n g  w e g e n

s p ra c h l i c h e r  Fe h l e r

Zwa n g  z u r  Ü b e r n a h m e  d e r  s p a n i s c h e n  S p ra c h e  d u rc h

Ko l o n i a l m ä c h t e  o d e r  O b r i g ke i t e n

A b l e h n u n g  g e g e n ü b e r  S p ra c h e n ,  d i e  m i t  E ro b e r u n g  o d e r

M i s s i o n i e r u n g  v e r b u n d e n  s i n d

A n g s t ,  d u rc h  S p ra c h e  b e w e r t e t  o d e r  a u s g e s c h l o s s e n  z u  w e r d e n
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Energetisches Thema Heilimpuls

S e l b s t w e r t  –  A u s d r u c k

Z u g e h ö r i g ke i t  –  A u s g re n z u n g

A u t h e n t i z i t ä t  –  A n p a s s u n g

S e l b s t b e w u s s t s e i n  b e i m  S p re c h e n  s t ä r ke n

S p a n i s c h  a l s  We r k z e u g  f ü r  Ve r b i n d u n g  s e h e n ,

n i c h t  a l s  M a c h t i n s t r u m e n t

F re u d e  a m  Kl a n g  u n d  R h y t h m u s  d e r  S p ra c h e

e n t d e c ke n  ( M u s i k ,  Ta n z ,  F i l m e )

S p i e l e r i s c h e s  L e r n e n  o h n e  L e i s t u n g s d r u c k
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I n  e i n e m  f r ü h e re n  L e b e n  e v t l .  L a t e i n  a l s  „ A m t s s p ra c h e “  i n  Ki rc h e ,  J u s t i z

o d e r  Ve r wa l t u n g  e r l e b t ,  d i e  u n t e r d r ü c ke n d  o d e r  e i n e n g e n d  w i r k t e .

M ö g l i c h e r w e i s e  w u r d e  S p ra c h e  g e z i e l t  e i n g e s e t z t ,  u m  M a c h t  a u s z u ü b e n

o d e r  a n d e re  z u  ko n t ro l l i e re n  –  u n d  h e u t e  g i b t  e s  e i n e  i n n e re  B l o c ka d e

d a g e g e n .

Latein
F r ü h e re  E r f a h r u n g e n  m i t  S p ra c h e  u n d  M a c h t
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Kollektives Karma

L a t e i n  i s t  e n g  m i t  d e r  r ö m i s c h e n  G e s c h i c h t e ,  E r o b e r u n g  u n d
M i s s i o n i e r u n g  ve r k n ü p f t .

M a n c h ma l  ka n n  e i n  i n n e re r  Wi d e r s t a n d  g e g e n  d i e  „S c hw i n g u n g “
d i e s e r  S p ra c h e  a u f t a u c h e n ,  we i l  s i e  u n b ew u s s t  m i t

U n t e r d r ü c k u n g ,  D o g m e n  o d e r  Z wa n g  ve r b u n d e n  i s t .
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Seelenauftrag

D i e  S e e l e  m ö c h t e  v i e l l e i c h t  g e ra d e  n i c h t  a l t e

D e n k m u s t e r  ( z .  B .  s e h r  s t re n g e  G ra m m a t i k ,  s t a r re

S t r u k t u re n )  re p ro d u z i e re n ,  s o n d e r n  n e u e

A u s d r u c k s f o r m e n  e n t w i c ke l n .

D i e  B l o c ka d e  z w i n g t  d a z u ,  k re a t i v e  We g e  z u  s u c h e n

o d e r  d e n  We r t  v o n  S p ra c h e  b e w u s s t e r  z u  e r f a s s e n .

S e i t e  1 8



Unverarbeitete Erlebnisse aus diesem Leben

We n n  i n  d e r  S c h u l e  f r ü h e r  D r u c k ,  Ve rs a g e n

o d e r  B l o ß s t e l l u n g  b e i m  L a t e i n l e r n e n  e r l e b t

w u r d e ,  ka n n  s i c h  d a s  w i e  e i n  ka r m i s c h e r

K n o t e n  a n f ü h l e n ,  a u c h  w e n n  e r  e i g e n t l i c h

b i o g ra f i s c h  i s t .
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Prüfungsangst & Prüfungsstress

I n  f r ü h e re n  L e b e n  h a r t e  o d e r  u n g e re c h t e  Pr ü f u n g e n ,  b e i  d e n e n  d a s  Ü b e r l e b e n  o d e r

d e r  S t a t u s  a b h i n g

B l o ß s t e l l u n g  o d e r  S t ra f e  b e i  „ Ve rs a g e n “

M a c h t m i s s b ra u c h  d u rc h  A u t o r i t ä t s p e rs o n e n

Ü b e r m ä ß i g e r  L e i s t u n g s d r u c k  a u s  f a m i l i ä re n  o d e r  g e s e l l s c h a f t l i c h e n  S t r u k t u re n
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Bearbeitung der Themen mit dem Mini Twister
NeuroMeridianStrich Seelenheil C30, Karmaauflösung C 30



Abschluss mit Ausblick

Vielen Dank



Wichtiges für deinen Weg 

L e r n s c h w i e r i g k e i t e n  s i n d  k e i n  Z e i c h e n  v o n  V e r s a g e n

o d e r  S c h w ä c h e .  S i e  z e i g e n  u n s  v i e l m e h r ,  d a s s  j e d e r

M e n s c h  a u f  s e i n e  g a n z  e i g e n e  W e i s e  l e r n t  –  u n d  d a s s

e s  m a n c h m a l  a n d e r e  W e g e  u n d  M e t h o d e n  b r a u c h t ,  u m

W i s s e n  a u f z u n e h m e n  u n d  u m z u s e t z e n .
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Leidenschaft für Online-Marketing
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E r i n n e r e  d i c h  d a r a n :  E r f o l g  e n t s t e h t  n i c h t  d u r c h
P e r f e k t i o n ,  s o n d e r n  d u r c h  D r a n b l e i b e n ,  A u s p r o b i e r e n  u n d
k l e i n e  S c h r i t t e ,  d i e  s i c h  s u m m i e r e n .  

J e d e r  F o r t s c h r i t t  –  s o  k l e i n  e r  a u c h  e r s c h e i n e n  m a g  –  i s t  e i n
B e w e i s  d e i n e r  S t ä r k e .

Kleine Fortschritte



Zeit
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N i m m  d i r  b i t t e  d i e  Z e i t ,  d a s  G e l e r n t e  i n  d e i n e m

e i g e n e n  T e m p o  u m z u s e t z e n .  

E r l a u b e  d i r ,  P a u s e n  z u  m a c h e n ,  N e u e s

a u s z u p r o b i e r e n  u n d  i m m e r  w i e d e r  n e u  z u  b e g i n n e n .

 

D e i n  W e g  i s t  e i n z i g a r t i g  –  u n d  g e r a d e  d a r i n  l i e g t

d e i n e  C h a n c e ,  e i g e n e  S t ä r k e n  z u  e n t d e c k e n ,  d i e

a n d e r e  v i e l l e i c h t  g a r  n i c h t  e n t w i c k e l n .



Danke
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I c h  d a n k e  d i r  v o n  H e r z e n  f ü r  d e i n e  O f f e n h e i t  u n d  d e i n
V e r t r a u e n  h e u t e .  

G e h  m i t  Z u v e r s i c h t  w e i t e r  –  u n d  d e n k e  i m m e r  d a r a n :  D u
b i s t  v i e l  g r ö ß e r  a l s  j e d e  S c h w i e r i g k e i t ,  d i e  d i r  b e g e g n e t . “



Abschluss mit Ausblick
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Zum Abschluss möchte ich dir noch etwas mitgeben:
 
Lernschwierigkeiten sind kein Hindernis,  sondern ein
Hinweis darauf,  dass dein Gehirn und dein ganzes System
vielleicht einen anderen Zugang brauchen. 

Genau hier setzt die SIBRA-Methode an – sie eröffnet
neue Wege, Blockaden zu lösen und Lernprozesse wieder
in den Fluss zu bringen.



SIBRA-Methode 
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Wenn du spürst,  dass dich dieser Ansatz
inspiriert und du tiefer eintauchen möchtest,
lade ich dich herzlich zur SIBRA-Ausbildung ein.

Dort lernst du die Methode Schritt  für Schritt
kennen und anwenden – für dich selbst,  aber
auch, um andere professionell  zu begleiten.



Danke für deine Teilnahme
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Ich danke dir von Herzen für deine Teilnahme .

Gehe gestärkt weiter – und vielleicht sehen wir

uns schon bald in meiner Ausbildung wieder.


